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De Zur erſten Ausgabe gehört: Die Lotterie
Liſte vom 17. Mai.

Veueſte Nachrichten.
(Eigene Drahtberichte und Fernſprechnachrichten der

Halliſchen Zeitung.)
Berlin, 18. Mai. Anknüpfend an einen Artikel

der Voſſ. Zig vom 16. d. M., betitelt „Graf Caprivi
und ſeine Freunde“, welcher beſagt, daß ſich in
weifelhafterer Lage noch kein Staatsmann bei den
euwahlen befunden habe, als gegenwärtig Caprivi,

und die Frage aufwirft, welchen Vortheil ihm der
Sieg in der Militärvorlage einbringen könne, ſchreibt
die Nordd. Allg. Ztg. Entweder ſchlage man die
Vaterlandsliebe des Reichskanzlers ſehr gering an,
wenn man glaube, ſein eigenes Schickſal gehe ihm
über eine Frage, wobei es ſich um die Zukunft
Deutſchlands hanudle, oder die Voſſ. Ztg. vermöge die
alle anderen Jntereſſen überragende politiſche Be
dentn der Militärvorlage nicht zu erkennen,
während doch die 3gebryt der oppoſitionellen
Blätter deren Bedeutung nicht mehr leugnen, ſondern
den Kampfplatz auf den finanziellen Boden verlege
oder gegen konſtitutionelle Konfliktsgeſpeuſter fechte,
die ſie ſich an die Wand gema t hätten.

Stuttgart, 17. Mai. Die Abgeordnetenkammer hat
durch eine Interpellation bei der Regierung angeregt, Maß
regeln zur Linderung des durch die anhaltende Trockenheit
eingetretenen Nothftandes unter der kleinbäuerlichen Bevöl-
kerung zu ergreifen.

Görlitz, 17. Mai. Der zu der anregenden Kaiſer-
feier ſtattfindende Fremdenzuzug aus Schleſien, Sachſen
und Böhmen iſt ſehr bedeutend. Die Hotels können die
Eintreffenden kaum beherbergen. Jn den feſtlich ge
ſchmückten Straßen herrſcht ein mächtiger Menſchenverkehr.
gett Gros der auswartigen Feſtgäſte iſt bereits einge

offen.
München, 17. Mai. Auf dem Bodenſee ſchlug

ein Boot mit 5 Jnſaſſen um. Ein junges Mädchen er
trank, während die anderen 4 Perſonen gerettet wurden.

Wörſe und Zuilitärvorlage.

Auch auf anderer Seite hat der Aufruf der 17 Ber
liner Finanzgrößen arg verſchnupft. Das leitende Berliner
Blatt der Sozialdemokratie meint, „die große Maſſe werde
fich beeilen, auf dieſe Aufforderuug der Geldſackritter richtig
zu reagiren“. Auch hier der offenbare Aerger darüber, daß
fortan aus gewiſſen Kreiſen die Gelder für ſozialdemo-
kratiſche Zwecke nicht mehr ſo reichlich fließen dürften, wie
bisher. Jm Uebrigen glauben wir nicht recht, daß das
nach der Pfeife des Großkapitaliſten Paul Singer tanzende
„Volk“ auf die Dauer ſo antikapitaliſtiſche und antiſemi
tiſche Anſchauungen wird hegen dürfen, wie ſie ihm jetzt im
augenblicklichen Aerger angeſonnen werden. Die Börfe
mit ihrer den Mittelſtand zerreibenden und zermürbelnden

Tendenz iſt der Sozialdemokratie eine viel zu werthvolle
Bundesgenoſſin, als daß ernſtliche u auf die be
d Börſengeſetzgebung Seitens dieſer Partei zu be
ürchten oder von unſerem Standpunkt aus zu erhoffen

wären. Die Aufforderung zu „reagiren“, alſo „reaktionäre“
Maßregeln zu ergreifen, macht ſich, nebenbei bemerkt, in
einem ſozialdemokratiſchen Blatte überhaupt nicht gut.

Die ſüddeutſche Demokratie iſt hauptſächlich wegen
der ſtarken Betonung des Wortes „liberal“ in dem Auf-
rufe verſtimmt; ihr keitendes Blatt leiſtet ſich daher denn
auch allerlei „Jnſinuationen“ gegen die Unterzeichner.

Die Börſe“, ſo heißt es da, macht mobil zu Gunſten der
Militärvorlage Ungewöhdnlich iſt der Vorgang nicht: die Groß
induſtrie iſt bei früheren Wahlen ſchon in ähnlicher Weiſe vor
gegangen. Die Börſe arbeitet alſo nach bekannten Muſtern, das
Seltſame dabei iſt nur, daß man nicht recht erkennt, welches
Intereſſe ſie gerade daran haben kann, Einfluß und Geld an
die Durchbringung einer Vorlage zu ſetzen, für deren Ausführung
ſie ſelbſt in erſter Reihe „bluten“ ſoll. Wenn nur reiner
Patriotismus ihre Aktion veranlaßt hat, warum dann nicht auch
gleich erklären, daß ihnen kein Opfer zu groß ſei für „die ge
bieteriſche unabweisbare Notbhwendigkeit, der Verſtärkung der
Wehrkraft Deutſchlands“, warum nicht ſofort dem Verdacht, als
ſei es ihnen darum zu thun, die Laſten auf die Schultern der
unbemittelten Maſſe gelegt zu ſehen, jeden Boden entzieben? Das
wäre wirklich mehr als eine That in Worten, das müßte der Re
Korn imponiren und die böſen Zungen zum Schweigen bringen.
über was ſehen wir in Wirklichkeit Die patriotiſche Mobil

machung will eine liberale Bewilligungsmehrheit für die
Militärvorlage auf die Beine bringen eine Mebrheit, zu der
die Börſe vertrauensvoll beten darf: Heiliger St. Florian, ver
ſchon' mein Haus, zünd' andre an! Die börſenfeindlichen Par
teien müßten wirklich Ausbünde von Blindheit ſein wenn ſie
hier nicht ein mammoniſtiſchjüdiſches Spiel witterlen, und ſie
verhöhnen denn auch bereits in ihrer urbanen Weiſe die Jobber,
die der Regierung ihre Dienſte für die Militärvorlage um den
Preis „der Aufgabe der Börſenſeuer und der Verſtärkung des
Jndenſchutzes“ anbieten. Auf Dank werden deshalb die opfer
willigen Börſen- und Bankyatrioten nicht zu rechnen haben und
ebenſowenig auf Erfolg in ihrem Sinne, denn wenn etwas ſicher
iſt, ſo iſt es die Annahme, daß eine Reichstagsmehrheit, die der
Militärvorlage zuſtimmt, derart zuſammengeſetzt ſein wird, daß
ſie ohne Skrupel, ja ſogar mit nationaler Freudigkeit bei der
Deckungsfrage zu allererſt die Börſe zu Ader laſſen wird. Wo-
nach dann die zablungsfähige Militärſchutztruppe vielleicht ent
decken wird daß in dem Sbprüchlein von der Metzgerwabl der
Kälber doch ein guter Sinn ſteckt.“

Wir ſehen alſo, daß man es der „N. Ja nicht recht
glaubt, wenn ſie behauptet, daß der Aufruf durch die oben

h zwei Erwägungen vollkommen erklärt undgerechtfertigt werde. Wie Hllte auch gerade die „N.

dazu kommen, die geheimſten Gedanken und „Erwägungen“
ihrer Freunde von der Börſe auszuplaudern. Daß ſie ihre
Sobernheimer kennt, wird ſie doch wohl nicht in Abrede
ſtellen wollen

Bedenken eigener Art ſtiegen endlich auch auf konſer-
vativer Seite angeſichts jenes Aufrufs auf, zumal faſt
gleichzeitig mit ſeinem Erſcheinen die Vachricht auftauchte,
daß im Reichskanzler-Palais eine Verſammlung hervor-
ragender Berliner Bankdirektoren ſtattgefunden habe. Die
ſelbe wurde zwar nach einigen Tagen offiziös dementirt,
aber was will das heißen Es braucht ja keine Ver
ſammlung ſtattgefunden zu haben die Bankdirektoren
ſind vielleicht einzeln oder zu zweien hingegangen und haben
ihre Wünſche zu Gehör gebracht. Vielleicht hat die Ver

ſammlung auch nicht im Reichskanzler Palais, ſondern
ſonſtwo in der Wilhelmſtraße ſtattgefunden u. ſ. w. Für
„erfrenlich“ können wir alſo vorläufig jenes Dementi nicht
halten. Um ſo weniger, als wir in einem Berliner Blatte,
welches Beziehungen zur Börſe ebenſowohl hat, wie zu
maßgebenden Stellen zu haben ſich den Anſchein giebt, eine
unvorſichtige, aber darum nicht weniger bemerkenswerthe
Auslaſſung finden, welche einen Fingerzeig giebt, in welcher
Richtung ſich die Wünſche der Bewohner von Berlin W. bewegen.

Das Blatt jammert darüber, daß man von Alexander
Meyer im erſten Wahlkreiſe nichts mehr wiſſen will, und
daß die Kandidatur Virchow im zweiten angeblich die
Unterſtützung der Freiſinnigen Vereinigung erhalten ſoll.
Dann heißt es:

„Unter dieſen Umſtänden kann es uns nur freuen, von den
erſten Anzeichen eines ſelbſtſtändigen Vorgehens unter den
Wäblern Mittheilung zu machen. Ein Comitee ſordert au',
Beiträge zu zeichnen, welche es zur Unterſtützung der Wahl der-
jenigen liberalen Kandidaten aller Schattirungen verwenden
will. welche die Anſicht theilen, daß die Verſtärkung der Wehr-
kraft Deutſchlands eine gebieteriſche, unabweisbare Nothwendig-
keit iſt. Man wird dieſen Herren vielleicht vorhalten, daß ſie
überwiegend den Finanzkreiſen angehören, und daß ſie noch mehr
Vertreter der Jnduſtrie und des Waarenbandels hätten hin-
zuziehen ſollen. Aber da es auf ein raſches Handeln ankommt
und da wir überzengt ſind, daß ſich die Herren wahrlich nicht
gegen eine Vereinigung mit Gruppen aus anderen Beruſs-
zweigen ſperren werden, ſo verdient dieſes Vorgehen die vollſte
Anerkennung.

Möchten dieſe Herren nur nach und wach zu dem vollen
Empfinden gelangen, daß der Handeleſtand nicht nur dazu da
iſt, um ſeine Wünſche mit großen Geldſpenden zum Ausdruck zu
bringen, ſondern daß er auch berechtigt iſt, zu verlangen, im
Parlamente ſelbſt richtig und würdig vertreten zuſein. Möge vor allen Dingen der Handelsſtand der Großſtädte
verlangen, daß das Wahlgeſetz im Sinne der Ver-
faſſung zur Wahrheit wird. Berlin hat nicht 6 Abgeord-
nete in den Reichstag zu ſchicken, es iſt berechtigt, 12 bis 14
Sitze in Anſpruch zu nehmen. Hätten die Vertreter der bürger-
lichen Parteien ihre Energie, die ſie auf die Oppoſition ver-
wandt, benntzt, um nur einen Theil dieſer verfaſſungsmäßigen
Rechte durchzuſetzen, ſo würde die City und der Weſten Berlins
nicht vor der Ausſicht ſtehen, fortan auch nur durch Abeiter
kandidaten vertreten zu ſein.

Man wird zugeſtehen müſſen, daß der Aufruf der
Siebzehn im Lichte dieſer „Erwägungen“ eine ganz be
ſondere Bedeutung gewinnt.

Unſeren politiſchen Freunden aber können wir nur
rathen, überall ſelbſtändig konſervative Candidaten aufzu-
ſtellen, die für die landwirthſchaftlichen und gewerblichen
Jntereſſen ein warmes Herz haben. Eine Ausnahme dürſte
ſich nur empfehlen für die beiden Wahlkreiſe Magdeburg
und möglicherweiſe Halle-Saalkreis, um hier auf jeden Fall

einen Sieg des Sozialdemokraten zu verhindern. Aber
auch in dieſen Wahlkreiſen wäre einem liberalen Gegner
der Militärvorlage die Stimme nicht zu geben, und einem
Freunde derſelben nur unter augenblicklicher Zurückſtellung
der konſervativen Forderungen. Von unſeren konſerva-
tiven Ueberzeugungen geben wir kein Titelchen preis;
aber uns ſteht das Vaterland in Wahrheit über der Partei!

Nachdruck verboten.

VNeueſter Modenbericht.
Von M. Koſſak.

Wenn wir uns heute unſere Damen betrachten und
ans daneben vorzuſtellen ſuchen, wie ſie in der ver
gangenen ausſahen, ſo können wir einen
leiſen Seufzer nicht unterdrücken. Es muß in der That
ein geheimnißvolles Naturgeſetz exiſtiren, demzufolge anmuthige und praktiſche den unter keinen Umſtänden

langen Beſtand haben dürfen. Jahrelang hat das Em-
den um die Herrſchrft gerungen und als es ſie
ann endlich erlangt zu haben ſchien, da genügten wenige

Wochen, um es durch eine Tracht zu verdrängen, deren
Beſtreben hauptſächlich darauf gerichtet iſt, den Unterſchied

zwiſchen den Längen und m der weib
lichen Geſtalt möglichſt zu verwiſchen. Ein Blick in die
Modejournale der dreißiger und vierziger Jahre belehrt
uns, doß unſere neuen Damentoiletten getreue Copien der
damaligen ſind und unſere Mütter und Großmütter, die
von der Zeit ihrer Jugend gern als von der „guten
zolten“ ſprechen, werden daher wohl ihre helle Freude an
zjhnen haben ob aber jene „gute alte Zeit“, in der es
m Lande gährte, die Kunſt brach lag und das Geld rar

war, gerade bezüglich des Geſchmackes als maßgebend
gelten darf, möchte ich doch bezweifeln.

Jndeß, was nützt es, über unſere heutige Klei-
dung zu klagen, ſie iſt nun einmal von der geſammten
Damenwelt zu Gnaden angenommen, folglich müſſen wir
uns auch mit ihr abfinden. Wer künſtleriſches Feingefühl
beſitzt und Maß zu halten verſteht, wird ja auch jetzt wie
immer es vermögen, ſeiner Erſcheinung zu gefälliger Wir-
kung zu verhelfen. Die Aermel brauchen ja nicht gerade
aufgeblaſenen Ballons zu gleichen und ein tiefer Falten
wurf läßt ſich faſt eben ſo gut mit einem vier, wie mit
einem acht Meter weiter Rock erzielen. Einzelne Schnei-
derinnen ſuchen freilich ihren Ehrgeiz darin, viel Stoff
zu einem Rock zu verbrauchen, als ſie in letzterem unter-

vermögen, im Großen und Ganzen aber gehören
ie Auftraggeberinnen dieſer doch nur ſelten der guten Ge-

ſellſchaft an. Eine wirklich vornehme Dame, deren Klei

derfalten fünf- oder ſechsfach übereinanderliegen, W ich
thatſächlich noch nicht geſehen. Aus dieſem Grunde halte
ich auch die Furcht vor der Krinoline für unbegründet.
Das Schreckgeſpenſt derſelben tauchte ja wieder einmal auf,
doch wird man ſich aller Wahrſcheinlichkeit nach damit be
nügen, dem Rock durch eingelegte Schnüre, Beſatz vonfur en Litzen und was dergleichen mehr iſt, eine etwas ab-

ſtehende Geſtalt zu geben. Ein Anfang in dieſer Hinſicht
iſt ja ſchon ſeit längerer Zeit durch die den Saum ein-
faſſenden oder mehrfach umlaufenden Blenden, Puffen und
Volants gemacht worden.

Neuerdings ſteigen dieſe Garnituren häufig bis zur
Kniehöhe hinan. Beſtehen ſie in Säumen oder Bändern,
5 werden ſie meiſt in abgeſtufter Breite aufgeſetzt, doch
o, daß ſie ſich nicht nach oben, ſondern umgekehrt, nach

unten zu verſchmälern. Unter den Beſätzen dieſer Art
giebt es allerhand hübſche Neuheiten: Borten aus ganz
kleinen Straußfederköpfchen, Seidenpompoms oder dicht
an einandergereihten Glasſteinen, dicke Gold und Silber-
corden, mit Jet, Perlen, Flittern und Chenille durchwirkte
Treſſen, Stickereien aus feinſter Silberſchnur und Kraus
Sſrnnſt, die wie Filigran wirken, ſchmale türkiſch-bunte

eidenſtreifen und dergleichen mehr.
Sind nun dieſe Randverzierungen beſonders für Tuch

kleider beſtimmt, ſo garnirt man aus leichterem Stoffe ge-
arbeitete vorzugsweiſe mit Volants, die entweder mit einem
„Kopf“ aufgeſetzt ſind oder durch Rüſchen und Schräg-
ſtreifen ihren Abſchluß finden. Recht beliebt iſt auch der
zwei und dreifache Rock, der jede Garnitur entbehrlich
macht, da die übereinanderfallenden Etagen ja an ſich ſchon
wie Volants ausſehen. Jhm geſellt ſich gern ein kragen-
oder reversartiges Arrangement auf der Taille, welches
unterhalb der Schultern breit und abſtehend über den
oberen Aermeltheil fällt und ihn dadurch noch monſtröſer
erſcheinen läßt.

Ach, dieſer Aermel! Er iſt wirklich eine Mißgeburt.
Veranlaßte er doch ſogar einen bekannten deutſchen Theater
leiter und früheren Kritiker dazu, in der Zeitung einen
Aufruf zu veröffentlichen, in dem er die geſammte Männer
welt aufforderte, ihren Frauen und Töchtern kein Kleid zu
bezahlen, das dieſen Aermel hat. Vortheilhaſt erweiſt er

ſich eigentlich für keine Dame, die einzigen Figuren, die er
nicht direkt entſtellt, ſind die ſehr großen, zugleich hoch
und ſchmalſchultrigen. Am meiſten machen ſich ſeine böſen
Eigenſchaften an der Straßentoilette bemerkbar. Hängt
man ſich ein Cape oder ſonſt einen der üblichen loſen
Umhänge nm, ſo geht die Sache noch allenfalls, denn dann
rechnet der Beſchauer unwillkürlich das Stück, welches der
Aermel der thatſächlichen Schulterbreite zufügt, von letzterer
ab, unter einem Jaquet aber, das doch ebenfalls Aermel
beſitzt, ſcheint die Unförmlichkeit Natur zu ſein. Und die
Jugend will doch nun einmal der mehr oder weniger an
ſchließenden Jacke nicht entſagen! Zwar hat man ſelbſt
für die jüngſten Mädchen zierliche, kleine Kragen, die ganz
allerliebſt wären, wenn ſie nicht unten herum ſo ſteif und
flügelförmig abſtehen möchten, leider aber werden dieſelben
meiſt nur von den Schlanken getragen, denn alle, die ſich
größerer Fülle erfreuen, ziehen das Jaquet vor, weil ſie
ſich einbilden, daß ſie ſchlanker darin ausſehen.

Die Facons der jackenartigen Hüllen weichen im All-
r wenig von denen der verfloſſenen Saiſon ab.

eu dürfte nur der in der Taille feſt anſchließende Paletot
mit weiten, faltigen Schößen und breiter ReversGarnitur
ſein. Die engliſche Joppe, die durch einen Gürtel aus
Stoff oder Juchtenleder zuſammengehalten wird, gilt aller
dings auch als Nouveauté, doch gleicht ſie meiner Anſicht
nach dem im Winter ſo beliebten ruſſiſchen Paletot auf ein
Haar. Der einzige Unterſchied, den ich zwiſchen beiden zu
entdecken vermag, beſteht darin, daß die Watteaufalte auf
dem Rücken bei letzterem nach innen gekehrt iſt, während
ſie bei erſterem ſich nach außen hin umlegte.

Was die augenblicklich modernen Stoffe anbelrifft, ſo
präſentiren ſie ſich ſammt und ſonders in lichten Farben.
Schwarz iſt faſt ganz von der Bildfläche verſchwunden.
Die Capes, Kragen, Paletots und Mäntel werden noch
immer am liebſten aus Tuch in ſandgelben, bräunlichen,
ſilbergrauen, graublauen und grünlichen Tönen i
Nur für feſtlichere Gelegenheiten bevorzugt man Umhüllungen
aus Sammet, die dann jedoch ſtets in der Farbe mit der
Robe übereinſtimmen müſſen.

(Schluß folgt.
M



Deutſches Reich.
2 Der Kaiſer nahm geſtern früh im hieſigen Schloſſe

den Vortrag des Chefs des Civilkabinets entgegen und
d dann auf dem Tempelhofer Felde die Beſichtigung der

ataillone des Kaiſer Franz Gardegrenadirregiments Nr. 2
ab. Nach Schluß der Uebungen entſprach der Monarch
g76 ne des Offizierkorps des Regiments zum

rühſtück.
Der Kaiſer hat beſtimmt, daß behufs Kenntlich-

machung der im Feuergefecht unterlegenen Truppen bei den
Gefechtsübungen Flaggen eingeführt werden. Daſſelbe hat
für jede Kompagnie und Batterie zu beſtehen aus einem
gelben Rahmen mit ſchwarzem Kreuz, welcher an einer
Stange in ähnlicher Weiſe zu befeſtigen iſt, wie der Rahmen
zum Zielmarkiren der Artillerie.

Wie ſchon gemeldet, findet die Taufe des am 6. April
1893 geborenen Prinzen, des Sohnes des Prinzen und
der Prinzeſſin Friedrich Leopold, am Pfingſtſonnabend
Mittags 12 Uhr im Stadtſchloſſe zu Potsdam ſtatt. Die
heilige Handlung wird durch den Generalſuperintendenten,
Conſiſtorialrath D. Dryander, vollzogen. Der Taufe folgt
eine Defilircour in dem Theezimmer Friedrichs des Großen,
nach derſelben findet Tafel im Marmorſoale ſtatt. Die
Gäſte. aus Berlin kommen mit dem 11 Uhr 5 Minuten
von Berlin abgehenden Zuge, die Rückfahrt erfolgt mittelſt
Sonderzuges 2 Uhr 40 Minuten.

Der Prinz Regent von Bayern iſt mit ſeiner
Tochter, der Prinzeſſin Thereſe, wie der Draht aus
München meldet, heute Abend v einem längeren Beſuche
Lert Schweſter, der Prinzeſſin Adelgunde, nach Wien ab-
gereiſt.

Der Großherzog von Baden iſt wegen einer Un
päßlichkeit genöthigt, das Zimmer zu Sukh

Der Reichskanzler Graf von Caprivi beabſichtigt,
ſich zur Theilnahme an der Enthüllung des Denkmals
Kaiſer Wilhelms I. bereits heute Abend nach Görlitz zu be
geben. Der Miniſterpräſident und die Miniſter von
Bötticher, Boſſe und v. Kaltenborn-Stachau wer-
den erſt morgen früh nach der Feſtſtadt reiſen.

Zum Staagisſekretär im Reichsjuſtizamt an Stelle des
verſtorbenen Staatsſekretärs Hanauer iſt, der „Nat.-Ztg.“ zu
ſolge, der gegenwärtige Unterſtagtsſekretär im preußiſchen
Juſtizminiſterium, Herr Rebe-Pflugſtedt, auserſehen
Der Vorſitz der Kommiſſion für das Bürgerliche Ge-
ſehb uch ſoll von der Leitung des Juſtizamts getrennt werden.

Der Erzbiſchof Stablewski ſandte aus Rom an
den Probſt Kantecki in Strelno folgendes Telegramm:
„Jch benachrichtige Dich, daß ich dem Abgeordneten von
Komierowski und der polniſchen Fraktion für ihr Verhalten
bei der Abſtimmung über die Militärvorlage meinen Dank
ausgeſprochen habe.“

Der Bundesrath hat in ſeiner geſtrigen Sitzung dem
Geſetzenwurfe betreffend einige Abänderungen und Ergänzungen
der Militärpenſionsgeſetze nach den BVeſchlüſſen des Reichstags
wie dem Geſetzentwurfe betreffend Ergänzung der Beſtimmungen
Aer zen Wucher nach den Beſchlüſſen des Reichstages zuge-

unt. An der geſlrigen Sitzung des Staats miniſteriums
nahmen der Reichskanzler Graf v. Caprivi, der Kriegs
miniſter von Kaltenborn-Stachau und der Staatsſekretär
des Reichsſchatzamts v. Maltzahn Theil. Wie ein Bericht
erſtatter wiſſen will, ſoll beſchloſſen ſein, die Militärvor-
lage dem neuen Reichstage in der dem Antrag v. Huene
entſprechenden Faſſung zu unterbreiten. Die erforderliche
Deckung ſoll unter Verzicht auf die früher in Ausſicht
enommene Erhöhung der Branntwein- und Brauſteuer be-
chafft werden.

Von unſerer Marine. S. M. S. „Leipzig“, Kom-
mandant Kopitän zur See Hornung, mit dem Kontre-Admiral
v. Pawelsz an Bord, iſt am 16. d. Mts. in Nieuwediep einge
e und beabſichtigt beute nach Wilbelmshaven in See
äu gehen.

Der Brief des Prinzen Albrecht iſt, wie wir hören, ſeiner
Zeit thatſächlich geſchrieben, aber niemals in die Hände des
Adreſſaten, Excellenz von Wintkerfeldt, gelangt, ſondern auf dem

Wege von Kamenz nach Berlin auf bisher unaufgeklärte Weiſe
verſchwunden. Er fand ſich dann, augenſcheinlich im Original,
auf der Redaktion des „Vorwärts“, deren Fenſter wohl über
Nacht aus Verſehen offen geblieben waren, eines ſchönen
Morgens vor.

Jm „SGenthiner Wochenblatt“ veröffentlicht der als
Reichstagscandidat für den Jerichow'ſchen Wahlkreis auf-
geſtellte Graf Herbert Bismarck eine Erklärung gegen
eine ihm in einer pfälziſchen Zeitung zugeſchriebene und
von dort in viele andere Blätter übergegangene Aeußerung,
wonach er die Frage aufgeworfen haben ſollte, ob es ein
Unglück ſei, wenn die kleinen Bauern verſchwän-
den und ihr Beſitz in größeren rationellen Betrieben auf-
gehen würde. Graf Bismarck erklärt jene Unterſtellung für
eine müßige Erfindung von Anfang bis zu Ende; eine der-
artige Aeußerung ſei von ihm niemals gethan worden. Er
erblicke vielmehr in dem Stand der kleinen ländlichen
Beſitzer einen Segen für unſer Land und würde die
Vermehrung deſſelben im Intereſſe unſerer heimiſchen Land
wirthſchaft mit der größten Genugthuung begrüßen.

Die Auflöſung des Deutſchen Bauern-Bundes iſt be
kanntlich in der außerordentlichen Generalverſammlung vom
13. Mai d. J. beinghe einſtimmig beſchloſſen worden, ſo daß
zum 1. Juli die geſammten Mitglieder des BauernBundes in
den Bund der Landwirthe eintreten. Nach den Statuten des
BauernBundes muß aber der Beſchluß zur Auflöſung durch
eine zweite Generalverſammlung beſtätigt werden.
derer iſt für den 17. Juni nach Berlin einberufen

orden-

Jn allen Aufrufen der freiſinnigen Volksbartei und
ſpeziell in der leten Rede des Herrn Engen Richter auf Tivoli
kehrt dieſelbe unwahre Behauptung wieder. daß die Rekruten-
guote nach dem Antrag v. Huene nur um 11000 Mann binter
der Bewilligung des Freiſinns und des Centrums zurückbleibe.
Der Unterſchied beträgt in Wirklichkeit nicht 11000, ſondern
29000 Mann. Der Kniff beſteht darin, daß die 18000 Erſatz
reſerviſten als volle Rekruten gerechnet werden, während ſie in
Wirklichkeit nur wenige Wochen dienen und als ausgebildete
Soldaten gar nicht gelten können. Es wird dabei ferner in
ganz unzutreffender Weiſe auf die Mannſchaften in Frankreich
hingewieſen, welche nur ein Jahr bei der Fahne dienen, dabei
aber verſchwiegen, daß der größere Theil des franzöſiſchen Re
krutenkontingents 3 Jahre dient, während bei uns die Dienſtzeit

Unterſchied, ob ein Mann ſich nur 10 Wochen wie unſere

rige bei der Fahne befindek. Alle dieſe einſeitigen uild unzu-
treffenden Vergleiche können doch nur den Zweck haben, das
Volk über, die thatſächlichen Verhältniſſe irrezuführen und des-
halb muß hierüber Aufklärung gegeben werden.

Zur Wahlbewegung.
Die „Hamburger Nachrichten“, die bisher

dem Wahlkampfe gegenüber ſich ſehr zurückhaltend ren
haben, äußern ſich nunmehr in einem „Zu den Wahlen“
überſchriebenen Artikel über den neu zu wählenden
Reichstag:

Eine Auffaſſung, die von vornherein die Unterwerfung des
Reichstags als naturgemäßes Endergebniß ins Auge faßt, iſt
unverfaſſungsmäßig. Reichstag und Bundesratb ſind in der
Geſetzgebung gleichberechtigte Faktoren keiner von beiden hat
den Auſpruch, den anderen im Namen des Vaterlandes unter
ſeinen Willen zu zwingen, ſondern der ungeſtörte Gang der Ge-
ſetzgebung iſt auf die ununterbrochene Herſtellung von Kom-
promiſſen angewieſen. Dem widerſpricht es, wenn in offiziöſen
Artikeln den Wählern vorgehalten wird es nütze doch nichts,
die Kandidaten mit Rückſicht darauf auszuwählen, daß der neue
Reichstag nicht nur über die Militärvorlage abzuſtimmen habe,
denn wenn er die Militärvorlage ablehne werde er abermals
aufgelöſt, und daun müſſe man ſich doch nach willfährigeren
Kandidaten umſehen. Einmal iſt letztere Eventnualität keines-
wegs als unvermeidlich anzuſehen und ſodann involvirt das
offiziöſe Argument eine Zumuthung, die im Jntereſſe der Wah
puſt „des Anſehens der Volksveriretung Ablehnung erfahren
ollte.

Das iſt ja ſo weit ganz ſchön, wenn jedoch die be-
vorſtehenden Wahlen dem Deutſchen Reiche und Volke zum
Heile ausſchlagen ſollen, kommt es nicht ſowohl darauf an,
Männer in den Reichstag zu ſchicken, die es als ihre
einzige Aufgabe betrachten, die Militärvorlage angebrachter-
maßen zu bewilligen, ſondern Abgeordnete zu wählen, die
zwar gewillt find, ſich mit der Regierung über eine wirklich
zweckmäßige Verſtärkung der Wehrkraft zu einigen, aber
daneben die Garantie bieten, daß ihnen die Wahrung der
Intereſſen des Landes ſtets höher ſtehen wird, als fraktionelle
Streberei, und daß ſie den Anſprüchen der bürgerlichen
und ſozialen Demokratie gegenüber immer diejenige
Selbſtändigkeit zu wahren wiſſen, ohne welche die konſtitn-
tionelle Regierungsform mit parlamentariſcher Majoritäts-
beſchlußfaſſung lediglich den Deckmantel eines dann doppelt
gefährlichen Republikanismus bildet.

Die Uebungen der Reſerve und Landwehr
ſind nach der „Bresl. Ztg.“ bis Anfang Juli, alſo bis zur
Zeit nach den Reichstagswahlen verſchoben worden. Wir
hatten alſo Recht, als wir die Erwartung ausſprachen, daß
Vorkehrungen getroffen werden würden um den Uebungs-
pflichtigen die Stimmabgabe zu ermöglichen.

Der „Bund der Landwirthe“, Kreisabtheilung
Kolmar-CzarnikauFilehne, hielt am 14. d. im Verch'ſchen
Saale in Kolmar eine Verſammlung ab behufs Aufſtellung
eines Kandidaten für die nächſte Reichstagswahl. Der
bisherige Vertreter des Kreiſes, RegierungsPräſident von
Colmar-Meyenburg wohnte der Verſammlung bei und
beſprach in längerer Rede die gegenwärtige politiſche Lage.
Er empfahl dem „Bunde“, ſowie den Einwohnern obiger
Kreiſe nur einen Mann in den Reichstag zu ſchicken,
welcher gegen die Handelsverträge und die Goldwährung,
aber für die Vorlage ſei, und namentlich die Jntereſſen
der Landwirthe vertrete. Hierauf wurde v. Colmar zum
Reichstagskandidaten proklamirt, der ſich bereit erklärte,
das Mandat anzunehmen. Mit einem Hoch auf den Kaiſer
wurde die Verſammlung geſchloſſen.

Die badiſche Centrumsleitung erläßt eine
Erklärung nach welcher dieſelbe darauf verzichtet gegen
ſeleder im achten Wahlkreis einen Kandidaten aufzu-

ellen.
Jm Wablkreis Guben-Lübben iſt dem bisherigen

Reichstagsabgeordneten Prinzen Schönaich-Carolath in
der Perſon des Oekonomierats Cäſar, ein freikonſervativer
Kandidat entgegengeſtellt worden. „Diejenigen Parteigenoſſen,“
ſo ſchreibt die „Poſt“, „welche ſich zu dieſem Schritte entſchloſſen
baben, ſind ſich der ſchweren Bedenken voll bewußt zu welchen
die Bekämpfung des langjährigen Vertreters des Wablkreiſes im
iehigen Momente, und nachdem derſelbe für den Antrag Huene
geſtimmt hat, und die dadurch bedingte Spaltung der Stimmen
der Freunde der Militärvorlage Anlaß giebt, haben aber im
Intereſſe der Erhaltung einer geſchloſſenen und feſten gemäßigt
koſſervativen r und in der Erwägung, daß die Geſahr
des Verluſtes des Wahlkreiſes (1890 ſiegten 13 600 Kartell gegen
wenig über 4000 ſozialdemokratiſche und freiſinnige Stimmen)
an die Gegner nicht zu befürchten ſteht, pflichtmäßig nicht anders
handeln zu können geglaubt.“

Ueber Kandidatenmangel iſt in der gegenwärtigen
Wahlbewegung wahrhaftig nicht zu klagen Trotz der nur
geringen Anziehungskraft, die das parlamentariſche Leben unter
den heutigen Verhältniſſen ausüben kann, iſt der Zudrang von ge
eigneten und ungeeigneten Mandatsbewerbern ein außergewöhnlich
ſtarker. Es kommt hinzu, daß Verſtändigungen unter verſchie-
denen Parteien für den erſten Wablgang weniger als ſonſt zu
ge.ingen ſcheinen, ſo daß in jedem einzelnen Wahlkreis eine
ungewöhnlich große Zahl von Bewerbern hervortritt. Bei den
Stichwahlen, wird es wieder zu einem guten Schacher-
geſchäft kommen. Die „Freiſ. Ztg.“ hat ſchon Angſt, durch
eine Beſchleunigung in der Anſehung der Stichwahlen könnte
das Geſchäft geſtört werden.

Die Stadt der Jntelligenz, Berlin, hat wie-
der einmal zwei recht heitere r erlebt.
Eine Verſammlung des deutſchefreiſinnigen Arbeitervereins
im 3. Wahlkreiſe mußte geſchloſſen werden, weil die Sozial
demokraten auf den Redner eindrangen und gegen Eugen
Richter nicht wiederzugebende Schimpfworte ſchleuderten.
Zum Prügeln kam es freilich nicht, denn der Kellner drehte
ſchnell das Gas ab. Die unabhängigen und die fraktio
nellen Sozialdemokraten haben geſtern in der Urania,
Wrangel-Straße, wieder einmal gerauft, Ausdrücke wie
„Lumpen, Schuft“ flogen umher, und als der Unabhängige
Buhr erklärte: „Jch wünſche weiter nichts, als daß lauter
Sozialdemokraten gewählt werden, damit das Volk endlich
einſieht, daß es jahrelang betrogen worden iſt“, war der
Skandal geradezu haarſträubend.

(Wahlnachrichten aus Halle und dem Saalkreiſe, ſowie
aus der Provinz und Umgebung findet der Leſer an der
Spitze des lokalen und provinziellen Theils.)

Aus der Reichshauptſtadt.
Feſt den geplanten „Brieftauben Wettflug

Wien-Berlin“ beginnen die Uebungsflüge in Berlin am 20.
d. M. Es ſind 10 Stationen beſtimmt worden, welche dem
eigentlichen Wettfluge vorangehen ſollen. Sie ſind für beide
Städte beinahe ganz gleich, für Wien nur in der umgekehrten
Reihenfolge; für BerlinTreptow 5, Adlershof 11, Grünau 16,Königs Wuſterhauſen 28,5, Groß-Köris 40,5, Lübben 71, Groß
Räſchen 113, Bautzen 165, Jungbunzlau 257,5 und ZPan 378
Lilometer Luftlinie. Für dieſe Uebungsflüge ſetzen die Berlinernur 2 Jahre betragen ſoll. Außerdem iſt es ein gewaltigerErſahreſerve oder 52 Wochen, wie der franzöſiſche iel Brieftaubenzuchtvereine „Berolina“, „Komet“, „Phönix“ und der
Eharlottenbdurger Verein „Graf Moltke“ gemeinſchaftlich 700
Tauben, deren Zahl noch vermehrt werden kann wenn zu den

bereils ergangenen Meldungen von NichtVereinsMitgliedert
der Beitritt noch bis zum 20. Mai an die Geſchäftsſtele,
C. Löchel, Berlin O., Langeſtr. 97, erklärt wird. Dieſe Vereine
haben beſondere „Preistouren“ während der Uebungsflüge, auf
denen die Theilnehmer ſilberue und bronzene Vereins-Medaillen
erringen können. Der Verein „Berolina“ führt zu gleicher Zeit
auch eine militäriſche Aufgabe (Glogau-Berlin) durch. Vom
Kriegsminiſter iſt die Bewilligung von Staatsmedaillen in
ſichere Ausſicht geſtellt für den entſcheidenden Flug WienBerlin,
der, wenn möglich, am Sonntag, den 30. Juli, ſtattfinden wird.
Für die von Wien ankommenden und nach dort wieder abzu
laſſenden Tanben iſt hier ein beſonderer Boden eingerichtet
worden, in dem die Wiener Kommiſſion Alles vorfinden wird,
was für die Tauben nöthig iſt. Die Berliner Tauben werden
in Wien im eigenen Vereinshauſe des Erſten Oeſterreichiſch
Ungariſchen Geflügelzucht-Vereins (Prater zu Wien) unterge
bracht werden. Der Einſatz für jede Taube beträgt für
Wien-- Berlin 5 Außer den Geldvpreiſen ſind auch Vereins
und Privatpreiſe geſtiftet, ſowie Ehrengaben beſtimmt worden.
Da auf, 100 Klintr. Luftlinie bei ſehr günſtigen Umſtänden nur
etwas über 1 Stunde Flugzeit zu rechnen iſt, ſo können die erſten
Tauben, welche früh um 4 Uhr hochgelaſſen werden ſollen, ſchon
gegen 11--12 Uhr in Berlin bezw. Wien eintreffen.

Große Nachfrage nach Fiſchen, beſonders nach
Aalen, macht ſich ſeit geſtern in den Markthallen bemerkbar, und
die Preiſe erfahren in Folge deſſen eine erhebliche Steigerung,
Die Beſteller ſind zumeiſt Jnhaber von ſolchen Wirthſchaften,
welche außerhalb Berlins an irgend einem Waſſerlauf, oder See
liegen. Jn ſolchen Lokalen fordert nämlich der Berliner Ver-
gnügungszügler mit Vorliebe Fiſche, weil er irrthümlicher Weiſe
glanbt, daß der am Waſſer wohnende Wirth auch Fiſche in
Maſſen fangen oder doch an Ort und Stelle von den Fiſchern
kaufen könne. Wenn aber ſchon in den Provinzen die Einwohner
derjenigen Ortſchaften, in deren nächſter Nähe große Filcherei
betrieben wird, nur ausnahmsweiſe Fiſche kaufen können, wei
der geſammte Fang von Berliner oder Hamburger Großbändle
dauernd gepachiet iſt, ſo iſt noch viel weniger darauf, zu rechn
daß in den Wirthſchaften um Berlin herum friſch gefangen
Fiſche verkauft werden. Aber die Einbildung genügt dem
größten Theile des Publikums. So S tern ein Wirth
vom Wannſee hier 50 Pfund Aale, „xrechte dicke, denn“ meinte
er, „im Wannſee müſſen ſie ſo dick gefangen werden.“ Auch die
Stralauer und Trepkower Wirthe ſind gute Abnehmer

Der Mörder Friedrich Heine, der die
Wittwe Werner in der Bergſtraße mit einem Raſtrmeſſer
tödtete, iſt jetzt als unbeilbar geiſteskrank der Jrrenanſtalt
Dalldorf überwieſen worden.

Der Prozeß gegen den Kaufmann Karl
Paaſch wegen Beleidigung des Juſtizminiſters Dr. von
Schelling. der Geh. Legationsräthe Dr. Kayſer und von Eich
horn, ſowie anderer hoher Beamten des Auswärtigen Amtes
beſchäftigte geſtern wieder die 7 Strafkammer hieſigen Land
gerichts. Der Angeklagte wurde zu einer Gefänguißſtrafe von
1 Jahr 3 Monaten verurtheilt. Er erklärte, ſich mit dem Er
kenntniß nicht beruhigen zu wollen. WoMaien und Kalmus ſind Mittwoch bereits hier
im Handel erſchienen. Die Preiſe waren noch boch, dürften
aber raſch fallen.

Auch ein Erwerbszweig! Der Regen-wurmhandel hat hier neuerdings großen Auſſchwung ge
nommen. Die Berliner Angler verbrauchen bei ihrem Sport
ſo viel Würmer, daß der Bedarf kaum gedeckt werden kann,
Als ergiebige Jagdagründe gelten die Wieſen bei Charlottenburg,
die Ufer an den Treptower Anlagen und alle größeren gras
bedeckten Flächen: auch das Tempelhofer Feld iſt ein ertrag
reiches Jagdfeld. Der Regenwurm wird des Nachts erbeutet,
die „Sucher“ rüſten ſich mit kleinen Blendlaternen aus, um den
Boden abzuleuchten zum Erfolge der nächtlichen Streifereien
gehört eine genaue Kenntniß der Lebensweiſe des „Wildes“.
Der Regenwurm unternimmt gegen Mitternacht große Wan-
derungen, überraſcht man ihn auf einer ſolchen, ſo iſt es leicht,
ihn zu ergreifen. Schwerer iſt es, Würmer zu faſſen, welche
erſt theilweiſe ihre Erdwohuung verlaſſen haben, denn der
„Piereſel“, ſo behaupten die Fänger, hat feine Ohren und ver
ſchwindet bei dem geringſten Geräuſch; es gilt deshbalb, ſich
heranzupürſchen und ihn zu beſchleichen. Die Regenwurmjagd
ernährt eine große Anzahl von Menſchen Viele haben ihre
feſten Kunden. Die Berliner Angler und, das Aguarium kaufen
n nur ſchockweiſe in den Handel gebrachten Wurm in großer

engen.

Zum Knabenmord in Charlottenburg-
Ueber die gräßliche Mordthat liegen jetzt weitere ausführ

lichere Mittheilungen vox, die wix in Ergänzung früherer Nach-
richten unter: Aus der Reichshauptſtadt doch hrute in eine be-
ſondere Rubrik ſtellen zu müſſen glauben. Der Vorgang iſt in
der That ein ſolcher, daß jedes Menſchenherz bis in die tiefſte
Tiefe von dem Ungeheuerlichen erſchüttert wird das in dem
ſelben zu Tage trat. Vor allem wendet ſich das Mitg efühl der
über alle Beſchreibung unglückſeligen Mutter zu! Moen be-
richtet zur That aus Berlin, daß die gerichtsärztliche Oeffnung
der Leiche des ermordeten Knaben geſtern Nachmittag von
3 Uhr ab im Leichenſchauhauſe zu Weſtend durch die Aerzte
Stege und Scheit ausgeführt worden iſt. Als Todesurſache
wird Erdroſſelung angegeben. Der Kopf des Kindes zeigt
außerdem viele blutunterlaufene Stellen, die von Fauſtſchlägen
herrühren können, ſo daß der Mörder die Wahrheit geſagt hat.
Vemerkenswerth iſt, daß der elfiährige Sohn Wilhelm des Pots-
damerſtraße 8a zu Charlottenburg wohnenden Arhbeiters Krüger
Zeuge der ganzen ſchaurigen That geweſen iſt. Die Beſchrei-
bung, die dieſer von dem Hergange giebt, deckt ſich im Weſent
lichen mit der Ausſage des Mörders. Der Knabe Krüger iſt
von der Knobelsdorfſtraße aus dem Mordgeſellen mit ſeinem
Opfer geſolgt und bat aus einer Entfernung von 8 Schritten
dem Vorgange zugeſehen. Geſtern Nachmittag iſt Kappler ins
Unterſuchungsgefängniß nach Moabit geſchafft worden. Auf die
an ihn bei der Leichenöffunng gerichtete Frage, ob er noch ein
anderes Verbrechen begangen habe, antwortete er: „Nein! Jch
bin in Schöneberg ſeiner Zeit nur wegen Delirium geweſen:
ich habe die That mit voller Ueberlegung vollführt und weiß,
daß ich dem Beile des Henkers verfallen bin ich erkläre aber
Angeſichts der mir bevorſtehenden Strafe, daß ich keinen weite-
ren Mord auf dem Gewiſſen habe.“ Der Mörder beklagte ſich
über die Feſſelung mittels Ketten und äußerte auf das Ve-
deuten, daß die Feſſelung geſchehe, damit er nicht Hand an ſich
ſelbſt lege: „Das Leben nehme ich mir nicht, dazu bin ich zu
feige.“ Wie wir der Charl. Neuen Zeit entnehmen, iſt am
Montag Abend der Mörder der Mutter des ermordeten Knaben
gegenübergeſtellt worden, wobei ſie ihm in ihrem grenzenloſen
Schmerz die Worte zurief: „Sie Mörder haben mir die Hoff
nung meines Lebens geranbt! Wie konnten Sie mir meinen
einzigen Sohn, morden, der einſtmals die Stütze meines Alters
werden ſollte!“ Kappler hatte den Blick nicht zu der unglück
lichen Mutter erboben, aber Thränen drangen bei ihrem
Schmerz unter den geſenkten Lidern hervor. Auch vor
der Obduktion fand eine erſchütternde Szene an der
Leiche des Kindes ſtatt. Die Mutter mußte ſie vor
der, Oeffnung rekognosciren und warf ſich unter herz
erſchütternden Wehklagen immer wieder auf die kleine Leiche.
„Jch babe jedes Bulterbrot für meine Kinder von meinen Waſch
ſtellen mit heimgebracht“, klagte die arme Fran, als wir ſie be-
ſuchten, „und mich tüchtig quälen müſſen, um meine Kinder er
ziehen zu können, und nun kommt ein Mörder und nimmt mir
mein Kind!“ Frau Klinger, die in Charlottenburg in der
vierten Etage des Hauſes Sophie- Charlottenſtraße 94 eine kleine
Wohnung inne hat, deren Einrichtung und ſaubere Haltung von
dem Fleiß und dem Ordnungsſinn der allgemein geachtelen Frau
zeugen, befindet ſich begreiflicher Weiſe in einer Gemüthsver-
faſſung, die ihr weder jetzt noch in der nächſten Zeit geſtattet,
das tägliche Brot für ſich und ihre kleine Tochter durch die
Arbeit ihrer Hände zu erwerben. Die Noth ſteht alſo vor ihrer
Thür. Und dabei ſind die Koſten für die Beerdigung des Kindes
herbeizuſchaffen, die wahrſcheinlich morgen ſtaltfinden wird!
Wenn je, ſo iſt es in dieſem Falle Menſchenpflicht, der tiefge-
beugten Mutter wenigſtens in eiwas die materiellen Sorgen zu
erleichtern, unter denen ſie neben dem furchtbaren Schmerz um
ihr durch ruchloſe Mörderhand vernichtetes Lebensglück zu
leiden bat
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Aus Nah und Feru.
Keine Cholera asiatica in Schiffbeck. Er-

eulicher Weiſe wird die geſtrige Nachricht: es ſei an dem
in Schiffbeck verſtorbenen Choleraverdächtigen die ſchlimme
Seuche feſtgeſtellt, uns heute wieder dementirt. Ein i
DHrahtbericht aus Hamburg, 17. Mai, meldet uns Fol

endes:ß Der „Hamburgiſche Correſpondent“ meldet: Die nun

wehr beendete bakteriologiſche Unterſuchung, an welcher ſich
im Auftrage des Profeſſors Dr. Koch auch der Stabsarzt
pr. Weißer aus Altona betheiligte, hat ergeben, daß bei
dem am Montag verſtorbenen Arbeiter in Schiffbeck Cholera
nicht zu konſtatiren war.

Auch hier etwas von der Wahlbewegun g. Eine
Yremer Zigarrenfabrik verſendet eine Empfehlung ihrer
Fabrikate (beſonders auch an bisherige Reichstagsabge-
ordnete), in der es zum Schluß heißt: „Es ſollte mich
euen, wenn Ew. Hochwohlgeboren ſich durch einen Ver

juch überzeugten, welch preiswerthe, ſchön abgelagerte trockene
Waare bei mir zur Verſendung gelangt und dürfte viel
leicht o neue Wahlcampagne eine günſtige Gelegenheit
dazu bieten.“s Her Pferdefleiſchverbrauch iſt in Deutſch
land allenthalben im Steigen begriffen. Jm Jahre 1892
wurden in Berlin 8182 Pferde geſchlachtet, in Breslau 3431,

et Hamburg 1727, Dresden 1428, Köln 1415, Hannover 1400,
die Magdeburg 1193, Leipzig 1053. Jn ähnlicher Weiſe ſind
n auch die Ziffern für kleine Städte entſprechend ihrer
hen W inwohnerzahl immer noch ziemlich bedeutend.
Wirth Man u annehmen, daß zum weitaus größten Theil das

Pferdefleiſch ſeine Verwendung in der Küche der ärmeren
Bevölkerung und in Speiſeanſtalten findet, die bei der
Maſſenſpeiſung für wenige Groſchen noch ein ſchmackhaftes

b die

diteſer und nahrhaftes Mittagbrod zu liefern ſuchen.

uſtalt Nach einer Meldung aus Karlskrona iſt esgeglückt, das eine der beiden geſtrandeten deutſchen Torpedo-
doote flott zu machen, worauf es von einem dritten nach Kiel
bugſirt wurde. Das leck gewordene Torpedoboot liegt noch mit
der einen Seite ganz unter Waſſer. Am Sonntag traf ein
Panzerſchiff, von dem in der Oſtſee manövrirenden deutſchen
Uebungsgeſchwader in Karlskrona ein und machte am Montag
Verſuche, das geſunkene Torpedoboot zu heben; aus Kiel wurde
telegraphiſch Hilfe verlangt.

Türkiſche Zenſur. Dem „Standard“ wird aus Kon-
ſtantinopel telegraphirt: Ein bieſiger britiſcher Einwohuer be-
ſhwert ſich darüber, daß das türkiſche Zollhaus ihm Schlegels
Gedichte und Harpers Magazin weggenommen hat, weil es un
ſittliche Werke wären. Damit aber noch nicht zufrieden, hat der
jürkiſche Zenſor kürzlich etwas Unglaubliches geleiſtet: er hat
einem Touriſten nämlich einen Kreditbrief abgenommen, um den
ſelben einer näheren Prüfung zu unterwerfen. Der Reiſende
mußte ſich wirklich an die Botſchaft ſeines Landes wenden, um
ſein Eigenthum wieder zu erlangen.

Reinerz, 15. Mai. (Nach 26 Jahren.) Jm Jahre
1866 machte der Stellenbeſitzer Tasler aus Kronſtadt den Feld-
zug mit. Bei der Erſtürmung der Anhöben von Chlum am

Juli erhielt er eine Kugel aus einem Zündnadelgewehr.
(Tasler kämpfte als Oeſterreicher.) Das Geſchoß zerſchmetterte
die Säbelſcheide und gang in den Oberſchenkel des linken

eicht, Beines. Bei der ärztlichen Beſichtigung der Verwundeten, die
elche ſehr eilig vorgenommen werden mußte, wurde ein Streifſchuß

der konſtatirt. Der Verwundete kam in das Lazareth zu Reichenau
ver und als die Preußen dieſem Städtchen ſich näherten, machte ſich
ſich Tasler auf und binkte nach dem etwa drei Stunden entfernten

jogd Heimalhsdorfe Kronſtadt. Die Wunde heilte und Tasler konnte
ihre einer gewohnten n nachgehen. Jetzt erſt, obwohlufen eit der Schlacht bei Königgrätz faſt 27 Jabre verfloſſen ſind,

oßey empfand Tasler ſo heftige Schmerzen im Oberſchenkel des ver
ilfe in Anſpruch genommen
peration vorgenommen, wo
erkapſelung aufzufinden und

wundeten Beines, daß ärztliche
werden mußte. Es wurde eine
bei es gelang, die Kugel in der
zu entfernen.

Die h i r in Nordamerika. New-ihre e 18. Mai. Nach hier eingegangenen Meldungen aus Ohio
ach errſcht dort ſeit Sonntag beftiges Unwetter. Ein Tranusport-
be ſchiff und zwei Schooner ſind auf dem Erieſee untergegangen.

t in Man befürchtet, daß noch andere Fahrzeuge Schiffbruch gelitten
efſte haben. Soweit bisher bekannt geworden, ſind 12 Perſonen umsem Leben gekommen, verſchiedene Viadukte ſind infolge der Ueber
der ſchwemmung unpaſſirbar geworden. Mehrere Gebäude in
be Cleveland ſind zerſtört. Der Mahomina und andere Flüſſe ſind

ung aus den Ufern getreten. Der Erieſee iſt außerordentlich boch,
von die Feuerwehr iſt mit Rettungsarbeiten beſchäftigt. Eiſenbahn
rzte verbindungen ſind unterbrochen. Auch aus verſchiedenen Orten
;che Penſylvaniens werden Ueberſchwemmungen gemeldet.
eigt

e Kunſt, Wiſſenſchaft und Litteratur.
ts Der Geh. Regierungsrath Profeſſor Konradger Schottmüller, vortragender Rath im Kultusminiſterium,
ei iſt m Dienstag im Alter von 52 Jahren geſtorben. s
nt Sohn des Profeſſors Schottmüller am 23. September 1841 zu
iſt Verlin geboren, war er läugere Zeit als Lehrer der Geſchichte

em an der Hauptkadettenanſtalt, in Groß-Lichterfelde thätig und
ten wurde 1888 vorſitzender Sekretär des Kgl. preußiſchen biſtori-
ns ſhen Jnſtituts in Rom. 1891 wurde er in das Kultusmini-
die ſterinm berufen. Schon ſeit mehreren Monaten trat bei ihm
in ein ſchweres Nierenleiden hervor. Von ſeinen hiſtoriſchen
ch Werken iſt das bekannteſte „Untergang des Templerordens.“
n: Profeſſor Ernſt Herter, der im vorigen Jahreß, mit den Bildhauern der Kunſtakademie Kopenhagen beſuchte,
er unternimmt mit ſeinen Schülern eine neue Studienreiſe
te mit Unterſtützung des Staates. Zunächſt wird in Prag und
ch in Linz Station gemacht; zu Waſſer fahren dann die jungen
e Künſtler nach Wien, für das ein Aufenthalt von 10 Tagen in
ch Ausſicht genommen iſt. Profeſſor Herter wird vom Bildhauer
zu Breuer begleitet. Es nehmen 18 junge Bildhauer, Meiſter-in ſchüler von Prof. Herter und Mitglieder des Aktſaales, an der
en Studienreiſe Theil.
en Jm engliſchen Unterhaus ward dieſer Tage die Frage
f geſtellt: „Wie kommt es, daß die Verwalter der Nalional-Galerie
n in London ſich die Gelegenheit haben entgeben laſſen, den Dür er
s auzukanfen, welchen die Berliner Galerie erſtanden bat
k Eir John F. Hibbert, der Finanzſekretär des Schatzamtes, ant
m wortete darauf, daß das betreffende Bild von Dürer, welches
r de Berliner National-Galerie angekauft babe, ſchon lange dem
r K ADrektor der Londoner National-Galerie, der für alle Ankäufe
r verantwortlich iſt, bekannt geweſen ſei. Dieſer halte die Beweiſe,
z daß das Bild von Dürer herrühre, für ungenügend und habe

daher kein Angebot gemacht. Dieſe Angaben ſteben im Wider
Ppruch zu einer Mittheilung der „Voſſ. Zta.“, der man aus
London ſchreibt, daß der Direktor der dortigen National-Galerie,
Sir Frederik Burton, auf das Bild verzichtet habe, da er für

r die Londoner Galerie, die überhaupt noch keinen Dürer beſitzt,
r nur ein „bervorragendes und charakteriſtiſches“ Bild erwerben
e wolle. Auf Wunſch des ihm befreundeten Beſitzers habe Sir
r Frederik die Schätzung des Bildes übernommen, der gemäß es
t ſodann der Berliner Galerie angeboten, aber keineswegs ſchon

keſt erworben wurde-

2

Halliſche Lokalnachrichten vom 18. Mai.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Zur Reichstagswahl. Jn der geſtern Abend
in den „Kaiſerſälen“ abgehaltenen, von etwa 100 Mit-
n des liberalen Wahlvereins beſuchten Ver-
amnlung wurde auf den mit „ſchwerem Herzen und unter

viel Seufzen“ zu Stande gekommenen Vorſchlag des Vor
ſtandes Dr. Alexander Meyer mit weitaus überwiegen-der Stimmenmehereit als Candidat für die bevor-

ſtehende Reichstagswahl proklamirt, ſodaß derſelbe
nach der bekannten Erklärung des nationalliberalen Vereins
nun als Candidat der beiden erwähnten Parteien zu gelten
hat. Ein ausführlicher Bericht über die Verſammlung
folgt in der heutigen Abendnummer.

Zu den Reichstagswahlen in der Provinz
Sachſen und dem Herzogthum Anhalt.
Jn den 22 Reichstagswablkreiſen der Provinz Sachſen und

des Herzogthums Auhalt ſind von den verſchiedenen Parteien
als Kandidaten für die demnächſtige Reichstagswahl bis jetzt
folgende Herren aufgeſtellt worden: (K. bedeutet konſervativ,
R. Reichspartei, D8. Deutſch Sozial, I. Nationalliberal,
Z. Zentrum, Fr. Freiſinnige Vereinigung, Fp. Freiſinnige Volks-
partei, F. Sreiſin (ohne wir dernrg e Wokrat).

Regiernugsbezirk Magdeburg.
1. Woblkreis Salzwedel-Gardelegen: Landrath v. d.

Schulenburg-Salzwedel, K.

2. v Rittergutsbeſ. vonOſterburg Stendal:
Jagow-Scharpenhufe, K.

8. Jerichow 1 und II: Graf Herbert v. Bismarck-
e wanſen K., Stadtrath Wöllmer Pots

am F.
Magdeburg: Kommerzienrath Hubbe NL.
für denſelben werden auch vorausſichtlich die Kon-
ervativen und Freikonſervativen ſtimmen.)Stadtverordneter Roßbach F. Klees-Buckan S.
Wolmirſtedt-Neuhaldensleben: Hoſang,
Gutsbeſ. in Sommersdorf, NL. (für denſelben
werden vorausſichtlich auch die Konſervativen,
h ſowie die freiſinnige Vereinigung
timmen). Kaufmann J TürckBerlin S.

6. Wanzleben: v. BVenda NI,
Aſchersleben-Calbe: SchiffseignerPlacke NL.
Kür denſelben ſtimmen Konſerv., Freikouſ., Nat.
Lib. und Freiſinnige Vereinigung), Fabrikant
Saalwächter-Schönebeck m lehnt ab), Reg.
Baumeiſter g. D. Keßler S.
Oſchersleben-Halberſtadt-Wernigerode:
p. erſſa K., Riltergutsbeſitzer RimpanuEmers-
leben NL., Dahlen-Halberſtadt S.

4.

ö.

II. Regierungsbezirt Merſeburg.
1. Wahlkreis Lieben werdaTorgau: Rittergutsbeſitzer

Stephann-Martinskirchen R. (für denſelben ſtimmen
auch die Konſervativen).
Schweinitz-Wittenberg: Kammerherr von
Leipziger-Kropſtädt K., Dr. Heinrich Dohrn F.
Bitterfeld-Delitzſch: Dr. Max Hirſch F.,
Schneidermſtr. Albrecht Halle S.
Halle-Saalkreis: Pr. Alexander Meyer F.
(für denſelben treten auch die Nationalliberalen
ein): Knunert- Breslau S.
Mansfelder See und Gebirgskreis:
Geb. Bergrath Leufthner-Eisleben R. (für denſelben
ſtimmen auch die Konſervativen und National-
Liberalen); Hoffmeiſter-Halle S. Ob

erSangerhauſen -Eckartsberga:amtmann Schaeper-Gollm R.
Querfurt-Merſeburg: v. Helldorff-3ingſt K.
Gutsbeſ. Ritter-Barnſtedt F., Mittag-Halle S.
Naumburg-Weißenfels-Zeitz: GrafFlemming-Croſſen NL. (für denſelben werden vor
ausſichtlich auch die Konſervativen und Freikonſer-
vativen ſtimmen), Journaliſt TesdorpLeipzig DS.,

Vergolder HoffmannZeitz S.
III. Regierungsbezirk Erfurt.

1. Wahlkreis Nordhauſen und Grafſchaft Hoben-ſt einz Rittmeiſter a. D. Kruſe DS., Dr. Fritz
Schneider F.

LandgerichtsrathHeiligenſtadt-Worbis:
Mühlhauſen- Laugenſalz a -Weißenun-

21 21

v. Strombeck- Magdeburg 2.

ſee: Juſtizrath Horwitz Fp.
Stadt und Landkreis Erfurt-Ziegen-rück-Schleuſingen: Landes-Oekonomierath
v. Nobbe K., Guſtav Hülle-Erfurt S.

Herzvgthum Auhalt.
1. Anhaltiſcher Wahlkreis: Ober- Amtmann Säuber-lich-Gröbzig K., Heinrich Peus-Deſſau S.
2. Anhaltiſcher Wahlkreis: Prof. r. Friedbera-Halle

NL., Reſtaurateur SchulzeBernburg 8.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

W Magdeburg 17. Mei. (Jn einer Verſammlung
der Vertrauensmänner der NationalliberalenPartei) am geſtrigen Abend, in welcher Herr Stadtrath
Duvigneau den Vorſitz führte, wurde Herr Commerzienrath
Hubbe- Magdeburg einſtimmig als Reichstagskandidat aufge
ſtellt. Sollte der Genannte die Candidatur wider Erwarten
ablehnen, ſo wird Herr Profeſſor Paaſche der Candidat der
hieſigen Nationalliberalen ſein.

S Schönebeck, 17. Mai. (Zur Wahl.) Wie wir er-
fahren, hat Herr Saalwächter die ihm von der freiſin-
nigen Volks- Partei augetragene Candidatur für den hieſigen
Wahlkreis ab gelebut.

S Halberſtade, 17. Mai. (Zur Reichstagswahl.)Das nationalliberale Wahſcomite hat beſchloſſen, den bis
herigen Reichs und Landtagsabgeordneten, Herrn RNittergnuts-
beſitzer Rimpau- Emersleben, der ſich zu einer Wiederwahl
bereit erklärt hat, wiederum als nationalliberalen Candidaten
u Wahlkreiſes Oſchersleben-Halberſtadt-Wernigerode auſzu-

ellen.
Aus dem Königreich Sachſen, 17. Mai. (Zur Wahl

bewegung.) Als Kandidat der Ordnungsparteien iſt im
Reichstagswahlkreiſe 3 itt a u Hr. Handelskammerpräſident Kom-
merzienralh Wäutig aufgeſtellt, im Wahlk. Löb au wird für die
Antiſemiten Herr O. Zimmermann- Dresden kandi-
diren. Jm Wahlkreiſe Dresden-Neuſtadt haben ſichdie Kartellparteien auf den Großinduſtriellen Pr. Kolbe-
Radebeul geeinigt, während die Freiſinnigen Rechtsanwalt
Träger, die Antiſemiten Kaufmann Klemm die Sozialdemokraten den Landtagsab geordneten Kaden aufſtellen. Die
vereinigten Ordnungsparteien im Wahlkreiſe Freiberg hoben
den Geh. Bergrath Merbach als Kandidaten erklärt. Für
Glauchau-Meerane hat auf Aufforderung der Ordnungs-
parteien Herr Bürgermeiſter Böhme- Freiberg die Kan-
didatur angenommen, während der bisherige Vertreter des 8.
ſächſ. Wahlkreiſes (Pirn a), Herr Kommerzienrath Grumbt-
Dresden eine Wiederwahl nicht anzunehmen erklärt hat-

B Eisleben 17. Mai. (See- und Schachtange
legenheiten Die Waſſerverhältniſſe des Salzigen
Sees geſtalten ſich in den letzten Tagen ſehr eigenthümlich.
Auf ein ſtarkes Fallen folgte ein plötzlicher Stillſtand. Am 9.
ſank der Spiegel 9 mm, am 10. 12 mwm, am 11. 15 mm, am 12.
18 mm und am 13. 12 mm. Seit dem 14. iſt keine weitere Ab-
nahme erfolgt. Der Süße See nahm durch Verdnnſtung
insgeſammt um 10 mm ab. Auf den Schächten der
oberen Reviere entſprach das Verhalten der Zuflüſſe genau
der Geſtaltung der Dinge am See, Bis zum 13. erfolgte be
deutendes Steigen, worauf ein ſtarkes Nachlaſſen erfolgte. Die
Schachtgewäſſer ſtanden am 16. auf Otto 3 rund 3m niedriger
als am 9. d. Mts.

u Trotha, 17. Mai. (Ergriffene Vogelfänger.)
Dem Gendarm Hartmann aus Giebichenſtein gelang es am
Sia drei Perſonen aus Halle beim unerlaubtenVogelfang im Trothaer Flur abzufaſſen. Die Fanggeräth-
ſchaften wurden vernichtet und die gefangenen Vögel in Frei-

heit geſetzt. Von den Vogelfängern wurde einer ſo aufgebracht,

daß er auf den Begmken eindrag, doch zwang ihn dieſer durch
Drohung mit der Waffe bald zur Vernunft Die Vogelfänger
glaubten ſich am Sonntag beſonders in Sicherheit, weil ſie an
nahmen, daß alle Gendaryten zur Ueberwachung der ſozial-
demokratiſchen Maifeier nach der Haide kommandirt waren.

Weimar, 17. Mai. (Schweres Eiſenbahn
uuglüſck.) Geſtern Vormittag 11 Uhr fuhr der von Groß-
breiteubach kommende Zug in Folge Gewitterwindes und
Sprühregens mit dreifacher Geſchwindigkeit in den
Bahnhof Gehren der Jlmenau-Großbreitenbacher Bahn
n r für Sekundärbahnen des Herrn H. Bach-
tein in Berlin) ein und rannte dort auf drei beladene

Koblenwagen, und dies mit ſolcher Wucht, daß Maſchine,
Güter- und Perſonenwagen völlig zertrümmert wurden. Der
ganze Zug bildet nur noch ein Chaos von Eiſentheilen, Bret-
tern 2c., ſo daß der Materialſchaden wohl auf 100 000 berech-
net werden kann. Von den Beamten und Dahagierp ſind drei
todt, zwei ſchwer und fünf leicht verletzt. Das Unglück iſt da
durch veranlaßt worden, daß der Zug drei Planwagen entbielt,
welche bei dem herrſchenden Sturme bewirkten, daß auf der ſehr-
abſchüſſigen Strecke vor Gehren die Bremſen die ungeheure
Schnelligkeit nicht mindern konnten, ſo daß alſo an ein Anhalten
auf Station Gehren nicht zu denken war. Das Bahnperſonal
iſt ohne Schuld.
S Erfurt 17. Mai. (Der Biſchof von Paderborn

wird uach Pfingſten in unſerer Stadt eintreffen und hier die
Conſervation mehrerer reparirter katholiſcher Kirchen vornehmen.
Unter die renovirten Kirchen zählt auch das vielhundertjährige
Severiſtift neben dem Dome, das vor ſeiner Vorderfront
die noch mühſam zuſammengehaltene Bonifaciuscapelle

das erſte Gotteshaus der Erfurter Chriſten liegen bat.
Aſchersleben, 17. Mai. (Der Mitteldeutſche

Stenographenbund (Stolze), die Provinz Sachſen,das Herzogthum Anhalt und angrenzenden Gebiete umfaſſend,
wird ſeine diesjährige ordentliche Hauptverſammlung
am Sonntag, 20. Auguſt, in Aſchersleben abhalten. Herr
Parlamentsſtenograbh Max Bäckler-Berlin, Vorſitzender
des Verbands Stolzeſcher Stenographenvereine, wird auf der
Verſammlung einen Vortrag halten.

Zeuleuroda, 17. Mal. (Brand durch Blitzſchlag.)
Bei einem geſtern Mittag bier ſtark aufgetretenen Gewitter
ſchlug der Blitz in das Rittergut Gütterlitz und zündete,
wodürch umfangreiche Nebengebäunde eingeäſchert wurden. Der
Schaden ſoll ſehr bedeutend ſein.

S Leipzig, 17. Mai. (Königsbeſuch. Thbörichter
Beſchluß.) Se. Majeſtät der König Albert hat zu der
Feier des 450jährigen Jubiläums der hieſigen Schützen geſel l
ſchaft ſeine perſönliche Anweſenheit in ſichere Ausſicht geſtell

Die hieſigen Holzarbeiter faßten den lächerlichen Beſchluk.
am Wahltage die Arbeit ruhen zu laſſen.

Perſouglieu.Dem emeritirten Lehrer Banſe zu Braunſchweig, bisher
zu Farsleben im Kr. Wolmirſtedt, iſt der Adler der Jnhaber
des Hausordens von Hobenzollern, dem Ober-Holzhauermeiſter
Heinrich Trübe in Kühren im Kreiſe Calbe das Allgemeine
Ebrenzeichen verliehen worden.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
Berlin. Der Vorſtand der Weimariſchen Bank berufſt

eine außerordentliche Generalverſammlung der Aktionäre der
Bank zum 10. Juni d. J., um über Statutenänderungen be-
ſchließen und Aufſichtsrathswahlen vornehmen zu laſſen. Die
Aktionäre werden gut thun, wenn ſie rechtzeitig für die Wab
rung ihrer Jntereſſen in dieſer Verſammlung ſorgen.

Bernburg. Unter der Firma Anhalter Chamotte-
und Ziegelwerke in Unterwiederſtedt iſt in dasHandelsregiſter des Herzogl. Anhaltiſchen Amtsgerichts Bern-
burg eine Actiengeſellſchaft eingetragen worden welche ihren
Sitz in Unterwiederſtedt hat und deren Zweck die Fabrikation
und der Verkauf von Ziegel und verwandten Produkten bildet.
Das Grundkapital der Geſellſchaft beträgt 625 000 Vorſtand
der Geſellſchaft iſt zur Zeit der Jngenieur Emil Bartels in
Unterwiederſtedt.

Letzte Nachrichten.

Köln, 17. Mai. Gegenüber dem Börſengerücht, die
Zeche „Königin Eliſabeth“ wolle aus dem Kohlenſyndicat
wegen Meinungsverſchiedenheiten, beziehungsweiſe Nicht
abnahme von Kohlen ausſcheiden, erfährt die „Kölniſche
Zeitung“, das Gegentheil ſei zutreffend; die Zeche habe
vielmehr das Syndicat aufgefordert, den Kohlenverkauf in
die Hand zu nehmen, überdies könne nach dem beſtehenden
Vertrage eine Zeche nicht austreten.

Gmunden, 17. Mai. Die Königin von Hannover
hat ſich mit ihrer Tochter der Prinzeſſin Mary zum Kur-
gebrauch nach Kiſſingen begeben.

Wien, 17. Mai. Der Großberzog von Heſſen wohnte beute
Nachmittag mit dem Herzog und der Herzogin Johann Albrecht
von Mecklenburg, dem bisherigen engliſchen Botſchafter Sir
A. B. Paget und dem Militärettachs der deutſchen Botſchaft
Oberſt v. Deines einer ihm zu Ehren veranſtalteten Feſtlichkeit
in der ſpaniſchen Reitſchule bei.

An dem heutigen Galadiner bei dem Kaiſer zu Ebren des
Großherzogs nabmen die in Wien anweſenden Erzherzöge und
Erzherzoginnen, der Prinz von Schaumburg-Lippe, der Sultan
von Johore, der deutſche Botſchafter Prinz NReuß mit Gemahlin
und dem Botſchaftsperſonale, die Reichsminiſter, der Miniſter
präſident Graf v. Taaffe mit den öſterreichiſchen Miniſtern, das
Gefolge der Höchſten und Allerhöchſten Herrſchaften und der
Ehrendienſt Theil.

Wien, 17. Mai. Bei dem heutigen Galadiner brachte der
Kaiſer einen Toaſt auf den Großherzog von Heſſen aus. Der
Großherzog erwiderte mit einem Toaſt auf den Kuiſer-

Zum Vorleſungsſtreik in der Studenteu-
ſchaft Oeſterreich-Ungarus.

Wien, 18. Mai. Es verlautet, die Verfügung des Krieas-
miniſters, wodurch den Reſerveoffizieren und Einjährig-Frei-
willigen die Theilnahme an den Studenten- Verbindungen ver
boten wird, beruhe auf einem Mißverſtändniß, der Kriegs
miniſter habe nur den Erlaß herausgegeben, daß die Satzungen
der katholiſchen ſtudentiſchen Verbindungen, welche den Zwei-
kampf rundweg ablehnen, mit den Heeresbeſtimmungen unver-
einbar ſeien. Dieſer Erlaß babe eine übereifrige Auslegung ge
funden, welche der Kriegsminiſter nicht theile.

Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle a. S., den 18. Mai 1893.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Ko- netto
Weizen feſt 154 —162, feinſter märk. über Notiz,
Rauhweizen 152 160 Roggen feſt 142 148.
Gerſie Brau-, ruhig 155- 175 feinſte bis 180. Futter 129140
Hafer feſt, 160 163 Mais amerikaniſcher mixed ohne Angebot
Donaumais 122--136. Raps Räbſen Erbſen Victorie180

200. Kümmel excl. Sack per 100 Ko. netto
Stärke incl. Faß vonl100 Kilo Jnhalt per 100 Kilo netto
Hall. prima Weizen 38,00--40,00, abfallende Sorten billiger

S für 100 kg einſchl. Faß 35,00 36,00 bei knappen
orrätben.

(Preiſe ver 100 Kilo netto.)
Linſen Vohnen Lnbinen Alceſagten MohnFutterartikel gefragt Futtermehl 12,-12,50. Roggen

kleie 10,25--11, Weizenſchaolen 950 10,00--, Weizen
griskleie 9,50-10,00. Malzkeime, helle II 1150dunkle 9,00-10,00. Delkuchen 1314. Malz 26,50--28,50

i Petroleum 20 SolarölRüböl „50.0,825/30 16,50--. Spiritus p. 10000 L h ſteigend Kartoffelſpix
mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe 58,50 mit 70 Mark Verbrauch
gabe 38,70 Mark Rüben.
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uni 21,90, per Juli- Auguſt 22,40, per September Dezember 23,10.

Coneursſachen, Zahlungsſtockungen ee.Con er g. ſah uchhändler Paul Richard
Gutvbier in Liltenburg. Ackermann Johann Heinrich Lehr in
Niederzwehren (Caſſel). Kaufmann Ernſt Paul Euliß. Juybober

uker
ei uI. vrzu r g re

16. Mai
Vernlen j. 30,60 31,

8

n vbrſe-i dare War
t Berdrauchsſener

M. 30,80 31,
at,

w.einer Mehlröſterei und Eiernudelfabrik in Dresden. Kaufmann Brodraſ ſinade j. 30.20
ermann Paul Kühn in Blaſewiß (Dresden). Lederbändler M W
arl Robert Fiſcher in Zittau. eng m.2 g da Wo a 7 M.tudenz am 17. Mai: ruhig.D. Ohne Verdraucheſteuer.

17. Mai.W a ſſ er ſt an d e. Grannlirter Zucker M. ebedeutet über, unter Null. e w. rSaale und Unſtrut. Miacher diend. 16. 79.70 V. a iv le, 16. Mai 1,6417. Mai 1,64 gan Wuchs Tendenz am 17. Mai. Vorwitigs v peh

e e 9 e 7 n 11. eroth 27713 2221 0,01 2 adheil d Sie Waſe 58 ProcestStraußfirt I. wehen eherAlsleben 15. Mai 0 e Mai 0,86] 0,04 2 d. en a endenCAußig 15. Mai o. 16. Mai 4 9481 0,07 1 h V. T ä e
Dresden 0,65 0,62] 0,03 2 Juli 17,60— 1740 Se 17,421f2 Vr., 18,10 d.Wittenberg 180 1,80 Auguſt 17,55 1750bez. 17,521)2 Gr. ,17,660 Gd.Ma deburg 120 v 120 r bez. 96,27 12 Br. 16,20 eVardy 71281 i o c Bl e e e o zp X 2 224 T 14,9Sittenberge) e 3401 1401 Tendenzüflau, Die Kelteſten de Kaufmaunſchaſt
T Wind Süd. Hamburg, 17. Mai. J

Baſis 88 Proz. Rendement neue Uſance
perAuguſt 1772452 per September 16,30 per

Paris 17. Mat. Telegramm.
oco 748,50 4925 Wei ck Nr.Waagren- und Prodnktenberichte. Juni 20 per u er

London, 17. VWai Telegramm. 96
Getreide- Rüben- Rohzucker loco 177ſ8 feſt.

Schlußbericht.

ktober-Dezmber 4

rei an Bord Hamburg ver Ma
Dezember ler ruhig

0 zper (00 Kiolgramm per Mail 50,3712

“Javazuger loco 187ſ8 feſtro zeut

Berlin, 17. Mai. Regen in Weſteuröpa, der bei dem hier jetztWeſtwind ſich nach dem zu Anfang der Eörſe gefalleuen erſten Niederſch a an Kaffee
fcheinend in ausgiebigerem Maße wiederholen wird, verſcheuchte die geſtrige Beun Havre, 17. Mai. Telegramm von Peimann
rubigung und die Preiſe erfuhren faſt ebenſo ſtarken Abſchlag wie geſtern Aufſchlag. New- York ſchloß mit 5 Point Vaiſſe.
Roggen matt. Hafer beſſer behauptet. Mais billiger. Mehl gewichen. Rüböl Havre, 17. Mai.
matt Spiritus gut behauptet.

Berlin, 17. Mai. Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen per 16600 Kg.
loco ohne Umſatz, Termine gewichen, gekundigt 50 Tonnen, Kündigungspreis 162,5
Mk. dez., loco 146 68 Mk. nach Qualität bez., Lieſerungsqualität 162 Mk. bez
Durchſchnittspreis Mk bez., per dieſen Monat Mk. bez., per MaiJuui
Mk. bez., per Juni-Juli 163 162 Mk. bez., per Juli-Auguſt 164,59-- 163,76 Mk.
bez., per AuguſtSeptember Mk. bez., per September-Oktober 167,75--166,25
Dirk. bez., per Oktober November !69,60 69 Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco zu e Preiſen einiger Handel, Ter-
mine weichend, gekündigigt 50 Tonnen, Kündigungspreis 151,5 Mk. bez., loco 142
bis 163 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualität 148 Mk. bez., inländiſcher, guter
148--150 Wik. bez,, Durchſchnittspreis Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez.,
per Mai-Juni Mk. bez., per Juni-Juli 153, 162,25 Mk. bez., per Juli- Auguſt
155,265 156,75 154 Mk. bez., per Anguſt- September Mk. bez., per September
Oktober 157,5 156 6,25 Mk. bez., per Oktober 169.75 Mk. vez., per Oktober

November 159 158 Mk. bez.
Gerſte per 1000 Kilogr. loco ſtill, große und kleine 140--175 Mk. nach Qua

lität bez., Futtergerſte 129 135 Mk. nach Qualität bez.
Hafer per 1006 Kilogr. loco unverändert feſt, Termine flau, gekündigt 100

Tonnen, Kündigungspreis 169 Mk. bez., loco 708 Mk. nach Qualität vez., Lie
ferungsqualität 156 Mk. bez, pommerſcher mittel bis guter 154- 158 Mk. bez,
feiner 189 163 Mk. bez, preußiſcher mittel bis guter 951 168 Mk. bez., feiner 159
bis 161 Mk. vez., ſchleſiſcher mittel bis guter 155 159 Mk. bez., feiner 160--64
Mik. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per dieſen Monat 169,75 9,25 Mk. bez.,

c er m per 160 9,*0 Mk. bez., perAuguſt 151,50 151 bez., per AuguſtSeptember Mk. bez.,September-Oktober 150--149 Mk. bez. suſ v t2./ per
Magdeburg, 17. Mai. Gebrüder Friedeberg.) Landweizen 162- 165 Mk.,

Weißweizen 188-- 183 Mk. bez., glatter engliſcher Weizen 158 162 Mik., Rauhweizen
155 160 Mk., fremdländiſcher Mk., Roggen 148- 152 Mk., Chevalierzerſte 162 175 Mk., Landgerſte 150 160 Mk., Laſtet 175 159 Mk. für 1000 Kilogr.

Breslau, 17. Mai. Roggen per Mai 144,00, per MaiJuni 144,00 Mk., o r
ver Juni-Juli 146,00 Mr.

Stettin, 17. Mai. Weizen ruhig, loco 154- 160,* ver Mai 162,(0, per
JuniJuli 162,0. Reogyen ruhig, loco 14 146, per Mai 148,50, perJnniJuli 1.9,00. Pommerder Haſer loco 144 147.

Köln, 17. Mai. Wetzen hieſiger loco 17,00, fremder loco 17,76, per Mai
16,55, per Juli Roggen hieſiger loco 16,75, fremder loco 17,76, per Mai
16,86, per November Hafer hieſiger loco 165,75, fremder

Mannheim, 17 Mai. Weizen per Mai 17,00, ver Juli 17,30, ver No- Mai
vember 17,70. Roggen per Mai 16,60, per Juli 15,75, per November 16,00.
e Haſer per Mai 16,06, per Juli 16,10, per November 15,05.

amburg, 17. Mai Weizen loco feſt, holſteiniſcher loco neuer 164dis 169. Roggen loco feſt, mecklenburgifcher loco 164-166, ru er Juni-Juli 25 Br., per Juli-Anguſt 263ſ8 Br., ver Auguſt- September 26 Br,loco feſt, Tranſits 122 d Aer feſt, Gerſie 9 neuer ſich Paris, 17. “Mai. Spiritus träge Mai 458,26 ver Juni 48,25
Od W 17. o r g h Gd., 8,96 r ßer 8 per Juui- Auguſt 48,25, per September Dezember 44.

r. Roggen per MaiJuni 7,75 Gd., 7,86 Br., per Herbſt 8, Oele. Oelſagaten. Fettwaaren.er e h e h Verlin, 17. Mai Riſel ver 100 g. mit Faß. höher. GekündigPeſt, 17. Mai. Weizen loco Hauſſe,per Herbſt 9,05 Gd., 9,07 Br. St
Parise, 17. Mai. (Anſangsbericht.)

per MaiJuni 8,86 Gd., 8,90 Br.,
Herbſt 6,75 Gd., 6,80 Br.
Weizen ruhig, per Mai 21,60, per

Roggenruhig, per Mai 14,90, per September Dezember 10. ba
Paris, 17. Mai. (Schlußbericht.) Weizen feſt, per Mai 21,70, ver

Juni 21,90, per Juli-Auguſt 22,50, per September- Dezember 23,10. Roggen
ruhig, per Mai 14,90, per September Dezember 15,90.

Amſterdam, 17. Mai. Weizen auf Termine unverändert, per Mai
per No ember 192. Roggen loco geſchäftslos, auf Termine niedriger, per Mai 162,
ver Oktober 146.

London, 17. Mai. An der Küſte 3 Weizenladungen angeboten.
London, 17. Mai. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon-

ag: Weizen 10380, Gerſte 23629, Hafer 53660 Qrts. Sämmtliche Getreide ruhig,
Weizen r Cerſte, Mais und Mehl ſtetig, Hafer träge zu 1/4 Sh. niedrigere
Preiſe erhältlich.

London, 17. Mai. (Schlußbericht.) Tendenz gegen Anfang unverändert.
Schwimmendes Getreide und Locowaare rukig, Preiſe nominell, aber ſtetig.

New-Hork, 16. Maj. Rother Winterweizen loco 794. Getreidefracht e.
Rother Weizen per Mai 78, per Juli 203]4, ver Auguſt 82/2, ver Dezem-

1000 kg.

rer 87 j.

ö i 31.Berliner Börse vom I7. Maj. Ruſſ. Bodencered.-Pfdbr 41 n
do. Cntr.-Bder.-Pſfandb.) 5 88,80 bwette ſiſhe und dentfſhe Fepuds. RNunmäniſche Rente f 4 83,25 G

utſche ReichsAnleihe 4 1107,25 b do. Staats-Obl. fund 6 102,25 bJe d de de mert. 5 s iosO. 0086,70 J 4Preuß. conſol. Staats Anleihe 4 107,006 nyg eite aet7 An 13399 r er
do. do. 3! 2 101 60 et bz O o e 994 b 79 50b Gdo. do. 30ſ0 86,708 Serbiſche Rente v. p'ror oPreuß. Staats-Anl. v.1809 4 10i,106 do. do. v. 79,80bz
do. StaatsSch.Sch. 314 99.90 G

Beine er Brſgrteite x Eiſenbahn-Stamm- und Stamm
9 e 9 i edo. do vene 33 98,756 Privritäts-Actien

Breslauer Stadt Obligat. 102,806 Dividende 189111892
Bremer An eihe 85, 8 88. 3 97,70bz O
do. 1892 312 97,70 RachenMaſiricht (3 1214 62,2563d StadtAnleihe Allenburg-Zeitz 100amburger St.-Rente 312 27,90 Buſchtiehrader Bahn Ia. B. o 195,60 G

do. St.-Anleihe 86 3 86,16bz Dux-Bodenbach ddo. amort. 87 e 7 Dortmund-Enſchede St.Pr. 4 115,606
do. do. 91 3 e 7 Galiz. Carl-Ludwigebayn 8,151Magdeburger StadtAnleihe 40 Sonled des 6 632, b
do. o. z 7 Palberſiadt-Glankendurg 5 los, GWeimar. Stadt Anl. v. 1888 uraSimplon J 77Berliner b 118,20b3 Mecklenb. Südbahn St.- Pr. o (42 00b

do. 41 9520 MainzLudwigshafen 42 4 113.30b3Gdo. 4 104,50 G Marienburg dlawka i 2 096Kur und Neumörkiſche (3 do. o. St. Pr. s 110,80 Gdo neue 15 98,10bz Niederſchleſ.-Märk. ſern 4 101, 30bz B
Landſch. Central. 4 Oeſterreich. Nordweſtbahn b 7e do. do. 94223,7 b do. B. (Eibethal)ſs8/4 102 75 b B

s o R do. 9 73 dent 7r preußiſche 96, 70bz Oſtpreußiſche Südvahn „10b3Ponmeree 98,90V r do. St. Pr. 5 2 107,50 e. b
S do. 4 7 7 Ruſſ. n gar. s 2F Poſenſche, neu 4 102.600 do. Südweſibahn gar. 5,40 74,800

do. do. gü 96,90 G Saalbahv o 0 3329en Wenn etchleſtſche, altlandſch. 31 Warſchau- Wienerdo. ſch neue ich 357 98,20B Weimar-Gera 0 0 16,80
Weſtpreußiſche 9 96,806b3 do. do. St.-Pr.32S Kur und Reumärkiſch 4 102,80 Werrabahv en

4 1S Preußiſche 2,90b 2a e 4 r Deutſche EiſenbahnPrioritätsDeine r o r Obligationen-teininger 7 Fl Looſe 27,Braunſyw. 20 T. Pr. p. et.] 104 ob Aachen Maſtricht los
EblnMind. Prämien-Aunl. 314133. Ver Mar III. 4. B. 2Süchſiſche Rente 3 86, o. 3 7Berlin-Potsdam-Magdeb. A. 4Ausländiſche Fonds Zrennſaweig ſche ad meeArgentiniſche Gold- Anleihe b 50,2563 Braunſchw. Landeseiſenbahn 4 101,50 B

do. do. äuſeere 4240,90 BreslauWarſchauer Bahn sThilen. Gold- Anleihe 1869 Deutſch Nordiſcher Lloyd 4 100,10 G
Egyptiſche Anleihe gar. 3 adt-Blankenburgdo. do. kleine 4 übeck-Büchen (gar.)Briechiſche Anleihe v. 1881,84 5 89, 10 b Magded.Falberſt. (Wittend.) 3 9,300;

do. conſ. Gold-Rentel 4 43,7963 MainzLudw. 68 69 (gar.) 4BZtalieniſche Rente 6 (91,30bz V do. von 1874 4Oeſterreich. Silberrente 4 80,90 do. 75, 76 u. 78 conv. 4 193dz v

eo r do. von 188177. 4 r 9 do. 3o. 0er Looſe 5 126.90b) decklenb. Fr.-Franz-Vahrortugieſtſche Staats- Anleihe 4/232,70 b Oberſchleſi B. iufſ. Gold-9Rente 1883 103,30G a enſch R. i 7
do. Goldrente 18841 5 Oſipreußiſche Südbahn 4u2do. conſ. Anl. 1880] 4 (097,90B do. Serie IV.
do. St.-Anl. v. 1890 II. Em 4 do. 31 2do. NRicolai-Obligat. 4 Rheiniſche 11. Em.
do III. Orient-Anl. b 68,20bz Saalbahn rdo. Präm.-Anl. v. 1864] 5 161, lobz WeimarGeraer
do. do, 1800] 5 [146,60b Werrabehr 1890

mann, Ziegler und Co. Kaffee goo
92- per Dezember 92, Kaum dehauptet.

New-York, 16. Mai
Juli 15,40, per Auguſt 15.15.

»Hamburg, 17. Mai.
per September 771ſ2ber Dezember 73112

Amſt er d am 27. Mai (Telegramm.)

Verlin, 16
mit Haß in Popen von 100 Etr.

Loco per dieſen Monat Mk.,
Stettin, 17. Mai. Petroleum loco 9,50.

Mai, (Telegr.) Rafſinirtes
in New-Hork 5,20 Gd., do. Standard white in Philadelphia 6,15 Gd. Rohes Petro
um in NewYork b, do. Pipeline Certificates ver Juni matt.

Beemen, '7. Mai, Raffinirtes Petroleum ruhig, loco 4,85 Br
Antwerpen,17. Mai.

T ypee weiß, loco 1214 bez. p.
per September- Dezember 1214 Br.

Hamburg, 17.
per Auguſt- Dezember 5,05 Br.

preis Mk.
New-York, 16.

Berlin, 17. Mai.Liter à 100 Proc. 10000 Proc. nach Tralles.
preis Mk. Loco mit Faß bez ver dieſen Monat.

Spiritus mit 70 M.
digungösvr., 37,20 Mark. Loco mit Faß. verMai-Juni, bez. 37 3-37,15 37,3 rer JuniJuli 37,3-- 37,4 37
bz. AuguſtSeptember 38,2 38,4 48,8 63

d hauſen 17. Mai.
Brennerei 61,50 63,50 Mk. Brantwein 40 0ſ0 für 100 Kg. desgleick
Piark, nach Angabe der Kommiſſonen der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die

Spiritus loco ohne Faß (boer) 66,60 do. loco ohne
Spiritug per 100 Liter 100 Procentexel. b60 Mark

do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per
per Juni-Juli

Siettin, 17. Mai. Spiritos loco behauptetmit 70 M. Konſumſteuer 36,80

loco ſtill per MaiJuni 25 Br., ver

Handelskammer notirt.
Poſen, 7. Mai.Faß (7Oer) 35,90 höher.
Breslau, 17. Mai.Verbrauchsabgaben per Mai
36,90,

Centuer.
dieſen Mo

Stettin, 97.
temberOcktober 51,00.

Köln, 17. Mai
Breslau, 17. Mai.
Hamburg,
Parit, 17.

Hamburg 16.
Cocosnußkuchen,

125 Mark ſür 1000 kg. Erdnußkuchen 125
Rapskuchen 116 Mark für 1000 kg. Leinkuchen 145-- Mark für 1000 kg. Palm
kernſchrut 90- Mark für 1000 Kilogr.

London, 16. Mai
4112 6 für chemiſche Sorten.

Magdeburg, 17.
Speiſebohnen weiße, 16, bis 26,

Telegramm

Vormittags o Uhr 390 Minuten.average Sontos per Mai 91,76, per September

Kaſſe Rio Nr. 7 low ordinary per

(Nachmiltogs.) Good average Santos per Mai 761ſ2
per März 73 ruhig.Java Kaſſe good odrinary 603f2.

Pelrolenm.
Mai.

Termin

Mai. Petroleum

Spiritu
Spiritus

Perbrauchsabg.

65,70, do.
do. do. perMai- Juni

per Mai 35,79. AuguſtSeptember 36,80.
Hamburg, 17. Mai. Spiritus

Kündigungspreis 50,90 Mark. Loco mit Faß olne Faß per
nat 50,9 Mk., ver MaiJuui,

Mai. Rüböl loco behauptet ver Mai-Juni 50,60 per Sept-
Rudbdl loco 55,660, per Mai 52,99, per Oktober 84,30
j. Rüvbl per Mai bi,bo, vperSept.-Oktob. 53,00

97. Mai Rüubbdl (unverzollt) feſt loco 52.
Mai. S(Tekegramm.) Rüböl behauptet per Mai 69,75 per Auguſt

01, Sepiember- Dezember 2,25,
Futterſtoffe und

Mai. Futterſtofſe

Petrolenm. (Rafſinirtes t

(Telegr. Schlußbericht).
Mai 12,

behauptet

do. do.

deutſche, 160 Mk. für 1000 kg.

e Ge

4 Br.,

mit 80 Mark Verdrauchsadgabe per 100
Gekündigt Liter. Kündigungs

11,000 Liter. KünGekündigt Gek.

Brauntwein 45 0ſ0 für 100 Kg. ohne Faß ab

Düngemittel.
Palmkuchen, deutſche, 110 Mark für

Baumwollſaatkuchen
160 Mark für 1000 kg je nach Qual

Chiliſalpetar 9 sh. 4!26 für gewöhnliche, 9 eh

Hülſenfrüchte.
Mai. gelbe, zum Kochen 18--22, Mark,

Linſen 22 bis 54, M. per 100 Kg.

Rüben Rohzucker 2 Jrederh

und Ziegkler u. Co
Telegramm vou Pei

white) per 100 kg
X. Kündigungs

Petroleum Standard white

dard
ndigt
Durchſchn

Petro
p.. Mai Juni 121ſ4 Br

ſill Standard white loco 6,05 Br

dieſen

Mk., per Diai-Juli Mk.

17,36

t 88 Prozent

teum raffinirtes

Monat und

en 56,60 68,60

a e ln, 146. Mad (Pol.- Präſ.) Erdſen, gelde, zum KochenS e weiße, 20 60 30 80 Mr. per i00 Kilogr. o tn
Berlin 17. Mai. Mais per 1000 Lilogr. Loco feſt. Termine niedriem,

Gek. Ton. Kündi e Mk., Loco 120--190 Mk., nach Qual. per d. e116 Mk. bez., Dralen ttepr. Vik., per MaiJuni 112,7 per Jun
h. Juli- Auguſt 114 bez v. Aug.Seyt. bez., v. Sept.Okt. in

116 b bez.

h Kochwaare 160 19d Mk. dez., Fukterwaare 130
ik. na uaW ien, 16. Mai. Mais per MaiJuni 5,78 Gd., 6,81 Br., Hafer

Frül jahr 7,26 Gd, 7,25 Br.
New Hork, 16. Mai. (Telegramm.) Maie New) ver Mai b du

Juni 50112 per Juli 605ſ8. 5 ehl.

Berlig, 17. Mai. (Amil.) Roggeumehl Nr.
brutto incl. Sag. Termine weichend. Gek. Sach, Kündigungepr.o u. per 100 ihn
dieſer Dionat Mr. dez., Durchſchnittopreis i. bez. er Maldurlbez., per JuniJuli 20,20 rez per Juli- Ang. 20,45 bez., Per Aug.Sept. n
Sept Okt. 20,70 bez.verlin, 17. Mai. Welzenmehl Nr. 00 22,40--20,60 bez. Nr. o 20,
18,25 bez. Feine Piarken über Rotig dezahlt. Roggenmeht Br. du.
20,75-— 19,50 dez., do. f. Marken No. 0 u. 1 21,50 20,25 bez Nr. 0 Mk, vie
als No. 6 und j per 100 Kilogramm Br. incl. Saa.Paris, 17. Mai. Naqcmittag. (Solußbericht). Mehl feſt, ver Mai v
per Juni 47,80, per Juni-Aug. 48,0, per Sept.-Dez. 60,70.

Rew-Höort, 16. Mai. (Telegr.) Mehl 2.90.
Stärke Kartoffelmehl.

Hamburg, 16. Mai. Kartoffelfabrikate. Tendenz: Ruhig.
nominell. Notirungen für 100 r Kartoffelſtärke. Primawaare prompt 15
19,50 Mik., Lieferung 19,00 19,25 Mk., Kartoffelmehl. Primawaare 18,75--19 m
e t 28 Mr., Superiorſtürke 19,00 19,60 Mir., Superiormehl i ö
20,25 2nark. Stroh. Heu.Magdeburg, 17. Mai. Richtſtroh 8,00 26,50 Mk., Krummſiroh 4,00-40
Mk., Heu, 8,00-—9,50 M. Alles für 100 kg.Berlin, 16. Mai. Pol.-Präſ.) Richtſroh 4.80 5.80 Mik., Heu 8.30-7.40
Mark 100 Kilogr.

Gntter. Eier. Fleiſch.

Beun Swee re ane, Keeiſch 1,20 bis 1, weineflec nete g. bis 1,30 M Eßbutter 2,10 bis 2,60 M. ver le
7 9 72,ler a e Mai. (Pol.-Präſ.) Rindfleiſch von der Keule, 1,20-1,60 M

Banchſſeiſch 0,90, 1,30 Mk., Schweineſieiſch 10— 1,66 Mk., Kalbfleiſch r
ammelſteiſch 0,00—1,50 Vit., Butter 1,80—2,80 Mr. ver 1 Kilogr. Eier 60 Stil
20 4,00 Mr.

Karto eln-Magdeburg, 17. Mai. E artoſſet per 100 Kg. 4,60-8,00 Mk.

Verlin, 16. Mai. (Kartofſeln) per 00 Kilogramm 4—6 Mk.
Baumwolle und Wolle.

Leipzig, 17. Mai. Rotirungen von Kammzug a. Zeit. La Plata Contran
B Mai 3,82,50 Mk. per Juni-guli 3,85 Mk., do. B 3,87,50 Mk. do. Aug.Sept.990
Mark, Okt. 8,92,60 Pik. Nov. April 3,95. Tagesumſatz Kilogramm. Tendin
eſt.ſen Liverpool 17. Mai. (Telegr.). (Anſangébericht.) Muthmaßlicher Umſaß

8000 B. Ruhig. Tagesimport 10900 B.Liverpool, 17. Mai. Nachmittag. Baumwolle. Umſah 8000 V. davgn ſy
Spekulation u. Export 100 B. Träge.

Metalle.
Frankfurt a. M., 16. Mai. Hochhaltiges Sülder in Barren ver Kilo114,50 Br., 112,50 G. dothholtig m

Breslau, 17. Mai. Zin?k: umſatzlos.
Amſterdam, 17. Mai. Bancazinn 54,50.
Kotterdam, 17. Mai. (Telegromm der Herren M. H. Lorenz g. M

Leipzig). Zinn Banka 54112 vBilleton 531ſ2 fl.Lei Arz n en Sei erainm der Herren M. H. Lorenz u. Clh
eipzig). Zinn: 901ſ2, Auſtra rl.e P m t s g Blei ſpan. vöſs Lürl., engl. 9314 Lſtrl., Zinn 9094
trl., Zink, 175 rl. Antimonber ndon, 57 Diai. ChiliKupfer 43116 p. 3 Monat 43 11ſ16 bez.

Glasgow, 17. Mai. Vormittags 11 Uhr. Roheiſen. Mixed Number
warrants 40 h. 3152 d. StetiGlasgow, 17. Mai. Ecluh). Mixed numbers warrants 40 h. 2 d.

New wer 15. Mai. Zinn Straits 19,60 Doll., Ciſen Nr. 1 Coltuel
2t,75 Doll.

Viehmärkte.
Hamburg, 16. Mai. (Original „Vericht der Notirungs-Commiſſion Den

heutigen Kälbermarkt auf dem Viehhof Sternſchanze an der Lagerſtraße waren auf
etrieben 1841 Stück: Es wurden gezehlt per 50 Kg Schlachtgewicht: für 1. Qua
87 Mk. ausnahmsweiſe 95. Mk., 2. Qual. 73--9 Mk., 3. al. 63--70 Mark,

Der Handel war ſchleppend. Unverkauft blieben 50 Stück.
Berlin, 17. Mai. (Telegramm.) Städtiſcher CentralViehhof. Sei

Freitag waren zum Verkauf geſtellt 502 Rinder, davon Dänen u. Schweden, 6602
Schweine, (darunter däniſche und Bakonier), 3192 Kälber 2209 n
Das Rindergeſchäft gin Weyrerr namentlich in beſſerer Waare die reichlich vorhanden war ca Stur und 1 Ouagliät. Geringere Waare wurde ſ nell um
eſetzt. 1 54—55 Mk-, 2 52—53 Mk., 3 37— 43 Mk., 4 3235 Mk für 100 Pfd.Jnlandiſche Schweine Handel flau. 1 84 Mk. einzelne oſten darüber, 2 z

53 Mk. 2 48- 81 Mk. die 100 Pfd. Kälberhandel verlief langſam. 1. Qual. 54 i
Pfg., ausgeſuchte Poſten darüber 2 50 55 Pfg. 3 40 49 Pfg. das Pfund Fleiſch.

Frankfurt a. M, 15. Mai. Der Viehmarkt war mit 389 Ochſen, 672 Kühen
und Rinder, 342 Kälbern, 128 Hammeln und 690 Schweinen befahren. Ochſen 1
Qualität die 100 Pfund Schlachtgewicht 63--65 Mk., 2. Qualität 54-4 Mk. Kühe
und Rinder 1. 54 08 Mk. 2. 43- 48 Mk, Kälber 1. das Pfund Schlachtgewicht
60 65 Pfg., 2. 55 Pfg. Hammel 1. 51-36 Pfg., 34— 38 3fg., Schweine 1. 6

Mai. Tendenz Lebhaft. Vorrath am 23. Mai 175,214
Stück am 14. d. Mis. wurden 1716 Stuck aufgetrieben, 1777 Stü d abgetrieben
demnach verblieb am 15. Mai ein Stand von 178,153 Stück. Wir notiren
Maſtſchweine Ungar. prima: Alte ſchwere 48-49 Kr., mittlere 45-46Kr., Ungar. Bauerwaare: ſchw. 83- 54 Kr., mittlere von 42—42,60 Kr., leichte von
50—51 Kr., Serb. ſchw. v. 51- 62 Kr. mittlere 47—48 Kr., leichte ron 46-47
Kreuzer

Verlag der Aklrngeſenſchaft „Hauiſchen Zeitung“ in Liquid. zu Halle.
Verantwort ch Redaktenre: Chefredakieur Wilhelm. Anth on

für Politik Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbezeichueteur Walther Gebenslebden fur Lokales, Provinzielles, T heater und
Muſik; für den Handelse, Börſen- und Inſeraten
theil ſämmtlich in Halle.

Sprechſtunden: Cheſredktenr Anthony von 9l4--12 Uhr Redakteur Dr
Louis Lehmann

Gebe n leben v. 9-12 Uhr. Die Expedition (Jnſeratenannghmen Geſchäfts
angelegenheiten iſt geöffnet von 7 Uhr Vormitage dis 7 Uhr Aknds.

r

Ausländ. Eiſenbahn Prior. “Oblig.
Zf.

Böhm. Nordbahn Gold 4 100,70 O
Dux-Bodenbach I. meedo. do. III. vold 5
S Gold sGal. Caril-Ludwigsb. gar. 4 880,30 O
Kaſchau-Oderberg Gol 4 98,30 B
Oeſierr. Franz-Staatsb. alte 3 53,506

do. do. von 1871 3 81,60
do. do. Erg. Netz 3 81,106

Oeſterreich. Nordweſtbahn 5 (90,19bz
do. do. Lu. B. 5 89 800do. do. GHold b 108,00 G

Oeſterreich. Südbahn 3 65,70Bdo. do. 5 104,50 BReichenberg-Pardub. 4
Ungar. Nordoſtbahn 85 5 82.50
do. do. old s [701,25B

Große Ruſſ. Staatsb. gar. 3JwangorodDombrowo gar. [4 101 00G
Kursk-Kiew gar. 4 (94,00b3 O
Mosko-Rjäſan gar. 4 (95,30b z
Rjäſan-Koslow gar. 4 93,80bRuſſ. Südweſtbahnen (gar.) 4 95,50
Transcaucaſiſche gar. 3Warſchau Wiener 4 9 bz v
Gotthardvahn 4 l103,40B
Zinſen à 400 v. 1. I., ausgen

Sächſiſche Bank 6Weimariſche Bank conv. 7

Bray i Ha nover
o. o.Deutſche Grundſchuld-Bank

do. o.Deutſche H.-Bk. Berl. V. VI.
o.

Gothaer Prämien I. Emiſ.
do. II.do. Grunder. III.

rückz. 110

do. v nio.

Vank, Hyboth. n. Creditb.-Actien.
Wauk 4

Dividende z1891, 1892
Anh. -Deſſauer Landesbank 712 7
Berliner Handels-Geſ. 792 6 tBraunſchw. Hann. Hypot). 5253 4 110,40
Darmſiädter Bank 5 54Deutſche Bank 9 38 1156.7563 G
Deutſche Genoſſenſch.- Bank 6 45 6 118,75
DiscontoGeſellſchaſt 89 6 1182,106Dresdner Bauk 7 7 112,256Voth rer Privatbank s 5 113,50 vo. Grundcreditbauk 32 3 2190,25 tw z v

do. ung 40 E. 3)2 37293,60eeipſiger an 62 6 1131,80 G
o. Credit- Anſtalt 9 812173,60bz O

Mag]eburger Bankverein 645)6 108, bz G
o. Privatbank 4 5 1109,250

Maklerbank o d lII4,609Mitteldeutſche Creditbankt 5 4 99,00 b
Nationalbank f. D. 6 1112,3565Oeſterreich. Credit 83 4 91 16 172,70b3
Preuß Bodencredit-Vank 77 1131,00bz G
do. Centralbodenc. 605 G 9 9 160,40b G

e Hyp. 6 6 1113,406Preuß. Hypoth. Bank 692612 125,50bz G
Reichsbank 7,5516,38 150,50bz

13 2 18,70
134 106,00 G

4 103,00dz

3 e 99,36
312199,30

Meining. Hypoth.-Pfdbr. neu
Meininger 46/0 Pr. Pfdbr.
Pomm. Hyp.-B. III. VI. E.
Preuß. BVodencr., »rückz. 110

do. III, V u. VI,

do.
Preuß, Centralbodencr.Bk.,

rückz. 100

de von 1890
Preuß. Hyp. Br.

do.
do.
do.

Sildden! ſche deves.
o,

Jnduſtrielle Geſellſchaften.
sſuß 40/0. 02

xFlion, 40 Umrechnungs-Courfe.
4 9 130,3003 1 Fl. oſterr. 2 Mk. 100 Fl. holländ. m 17
4 101,50bz& Mk. 1 Dollar 1 Mk. 26 Pf. 100 Rubel5 113,25G 320 Mr. 100 Fres. e 80 Mt. 1 Lſir. 20 Mk

b wo t4 15,00 el.100 4 ot, tobz O ech z
o b Amſterdam 190 l. 8 T. 3 s4 a 73 100 i. 2 M. 3 1165,3065

100 13 96, 75b G London 1 Lſir. 8 T. 2 120, 185b3
120 4 do. 1 Litr. 3 M. 2 20,05b5
100 4 1102 b3G do. 100 Fres. 2 M. 3 660,70 b100 31/297,80030 Peiersburg 100 S.-R. 9 W. s 210, z

4 r do. 100 F. z D. s un31298,60b len Oeſt. W. 100 Fl. ng We 100 J. 2 M. n
Gold, Siinsſu

Court in Mark.
ber und Papiergeld-

Andaller M hie J ten bnhaller Mafchinenb.A. er St. 14,18.75Aſcherslebener Kaliwerke 10 10 1139,50B e St. 9,70b z
Berlin-Anh. Maſch. 11 10 t32,25 Jiperials ver St.Berl. Maſch. Schwartzkopff 18 18 1236,90v O Rapoleonsd'or per St. 16,21bz
Eröllwiter Papierfabrit 7 712127,50 Souvereigns ver St. 0,146Deutſche Contiv.Gas 10 10 17 „MetwbzB Engliſche Banknoten per Lſtr. 20,1863
Glauziger Zuckerſabr 1212 12 113. 10b30 ranz. Banknoten ver 100 Freg. s doGreppiner Werke 5 1 32,256 u Banknoten per 1 I. icb,7063
den Meſchinenſabrit z z e t den Stbercoup. Wer e e 3

a 5 9 8,902 2,30e Muhlenw i 5 170,6 Ruſſ. Banknoten ver 100 2400
ette, Elbſchi

Körbisdorfer Zuckerfabrikh i. 1 60, 6 Leipziger Börse vom 17. Mal
Leopoldshall, em. Fabr. 2 i 3
Magdeburger Allg. Gas i 5 99, G gfMagdeburger Vaubank 2 1953,10GMagdeburger W 6 6 145,00 B. Pfandbr. des Sächſ. Laudw. l
Rorbhäuſer Tapetenfabri 7 32 31105,10 Credit Verein 3197,400Pommerſche Maſchinen 5 32 z r Creditbr. des Sächſ. Landw. 9
Staßſurt, chem. Fabrik s s 1145,000z O Credit Verein /2197,400Sudenburger Maſch.-Fabr.) 24 14 1213,00 B Schuldſch. d. Mansf. Gewkſch.
Zeitzer Maſchinenfabri 20 20 249,50 v. 59 67 (cv.) 99,26

Hü do. von 1875 (cv.) 9,25Bergwerks- und Hüttengefellſchaften, do. von iss2 59,250e 42,90B do. von 1879 (cv.) 4 99,25 G
ochum. Gußſta a 615119,6 eConſolidirte Marie 25/ e Autend rege St.A. eDonnersmarckhütte conv. 6 6(90,10bz AuſſigeTeplitz 519,00vz

an u g 55,00b3 wuger Sogt 135,750elſenkirchener 138,006 e er 33rezerte 20 10 33 e 5 Credit- u. Sparbank 4 22,
arzer Vergwerke conv. o ex do St. Pr. 23 Cröllw. S We du ger
drder Hutten o 68,60 alleſche StraßenLanrahütte s 4 100 d ich Hiv. v. 1892 42 104,789

ve t a Leiyz. Tier r lisssagdeburger Bergwerke a 20 242,80 v.
Rlebeck, Montan Werke 15 161,10b uckerraſſinerie He235 n s 6 n 3 Div. 92/93 4 113,09ächſ. Gußſta 11 9 11653,00 G T.e. hür. Zietglepen to 7 135106 e Pr.-Obl. t

do. do. St.-Pr. 10 7 1136,0009 Buſchtiehrader do. eThale, EiſenhüttenSt.Pr.] 9 8 105,600 SrazKöſiacher do. v. 72
Weſteregeln tdi o l 0 129,606 PragTurnauer do. 92,

aukdisconto in je Rattm. Br.9./AZ7 erdam 1 33 Dirßewiy x d 4 709
rlin aris i r. u. Solar.-Fahr.do. Lombard 4 n Peteréburg 4 Seiher Be Div. 1892 a
do. Privatdiéc. 27 Wien 4 Mansſelder Kuxe ſco. 41004

Brüſſel 299
C 22Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Saale).
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